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Was noch geſagt werden muß 
Notwendige Feſtitellungen zum Senatorenſtreit. 

„ Dle⸗künftliche Aufregung, vle in den letzten Tagen um die Leukwahl des haupiamtlichen Senatorz von bem hieſtgen entrumsorgan mii freundlicher Unterſtiützung der auf jede 'enſätion im Regierungslager geſpannt lauernden „Danziger 
RNeueften Nachrichten“ entfacht worden war, iſt nun wieder lang⸗ am abgeebbi. Man ſcheint ſich — na⸗ dem die „Danziger olkaſtimme“ den Herrſchaften nicht den Gefallen tat, an“ dem allgemeinen Geſchrei tellzunehmen, ſondern nur die Entwick⸗ lung der Tatſachen berichtete — über die Ausſichtsloſigkeit des Trelbens klar geworden zu ſein. 

Jeber, der in Danzig berufsmüßig die Aufgabe hat, die landen Artitel der „Landeszeitung“ de verfolgen, weiß ja auch, daß hier weniger pie Ehrfurcht vor der Sache als vielmehr die Liebe des Schreibers am Ketiret n das entſcheidende Moment iſt und datz die Länge der Artikel meiſtens auf, Koſten ver Sach⸗ Uichleit geht. Schiefbeiten müfſen die Schlagkräftigleit der Argumente erſeten. ‚ 
Immerhin r f aber die Kühnheit überraſchen, mit der das entrum — oder fagen wir wenigſtens die „ aindeszeitung“ — ch eine abfällige Kritik an den Trägern der umſtrittenen Senatorenämter anmaßt. Es üſt doch ganz müßig, mit der Phraſe zu, arbeiten, auch vbas Zentrum trage die Verantwor⸗ tung für die zu wählenden Sozialdemokraten mit. Die Sozial⸗ demotxatie ihrerſeits legt keinen Wert darauf, Mitverantwor⸗ tung für Kanvidaten anderer Parteien zu tragen. Und was ſie felbſt tut, verantwortet ſie allein! 

‚ Gegen die Perſon bes Senators Kunze war nichts einzu⸗ wenden. Er hat in ehnjähriger kommunalpolitiſcher Praxis einen kräftigen Offen vgeiſt entfaltet, der der Stabigemeinde in. wiriſchaftlicher, iultureller und ſozialer Hinſicht entſchiedenen . Vorteil brachte. Soe⸗ blieb natürlich nur Senator Arezyn ſli übrig, an hem man ſich reiben konnte, und da. hat man heraus⸗ gefunden, daß ausgerechnet er nicht zum Innenminiſter tauge, weil erſauf Grund feiner gewerkſchaftlichen Vergangen⸗ ů Die nicht „die nötige Objektivität“ für E Amt mitbringe. le. „Algenieine Zeitung“ kam zuerſt au dieſe Idee. Die „Aeneſten Kachrichtlen“, im Bemühen, geiſtrei⸗ „ äu wirken, ſrlften das Stichwort natürlich auf, unb walzlen es mit der üihnen eigenen Wohlge ättigtheit des ruhigen Stammtiſch⸗ Folttiters aus. Kein Wunder, daß die Landeszeitung“ nach dieſem Strohhalm griff, um die entrümliche Obſtruttions⸗ 
politik. einleuchtender begründen zu. önnen. — 

        
Die He ten ſich alſo einen Mann, ber nicht In der ae jelt Len vaſhchelt. war, und meinten, die Sozialdemokratie, begehe⸗damit keinen Akt politiſcher Klugheit. Wir Konnen da 

ein Att politiſcher Rieſendummheit wäre, wenn bie, Sozlardemotratle nicht den richtigen Mann an ven richtißen Fleck geſetzt hätte. Die klugen Politiler aus bürger⸗ lichem Lager konnen ſich immer noch nicht daran gewöhnen, daß die Sozialdemokratie vor ihren Wählern die Verantvor⸗ tung hat, andere Luft in die Verwaltung zu bringen. Ihre Aufgabe iſt es, an Stelle der ſogenannten bürgerlichen „Objeküvität“, die den Menſchen ſterben ließ, menn nur die Hürotratie, triumphierte, eine bewußte und abſolut geſunde Supjertivilät zu üben, vie den Menſchen, vor allen pen wirtſchaftlich ſchwachen, in den Mittelpunkt des ſtaat⸗ lichen Geſchehens ſtellt. Der Menſch ilt Dieu und zuletzt Menſch, nicht bloß ein Düngemittel für die Kapitalneubil⸗ dung zugunſten einiger Ausbeuter. 
Darum ſetzen die Sozialdemokraten an exponierte Stel⸗ len iene Funktionäre, die ihnen am geeignetſten erſcheinen, ſolche Grundſätze zu vertreten. Und ein Gewerkſchaftsſekre⸗ tär, der mitten im Leben ſtand, und das wirkliche Leben kennt, wird ohne Zweifel viel fruchtbarere Arbeit. auf ſei⸗ nem Poſten leiſten können, als ſo manches gelehrte Haus, üss, die Welt nur durch die Fenſter einer gutſituierten Bürgerwohnung lennenlernte. Daß das vielen Leuten nicht paßt, mag ſchon ſein, aber die Sozialdemokratie iſt, wie ge⸗ ſagt, nicht dazu da, den reaktionären Zuſtand zu ſtabiliſieren, Das ſollten ſich fowohl die „Neueſten achrichtene⸗ wie auch die lieben Weggenoſſen vom Zentrum merken. 
Am Schluß des großen Feldzuges gegen den Innen⸗ ſenator hat die „Landeszeitung“ nun noch die Unklugheit begangen, den Schleier von den tieferen Gründen der zen⸗ trümlichen Oppoſitionspolitir zu lüften, und ha ſieht man, nas Eingeweihte ja ſchon wußten, daß eigentlich nur nied⸗ liche Kleinigkeiten bhinter dem Geheimnis ſteckten. Einmal geht es um die bisherige Stellung des neuen Sena⸗ tors Kunze, der bekanutlich Angeſtellter beim Volks/ag war, Die „Landeszeitung“ betont, daß ihre Fraktion ſchon in früheren Jahren immer verſucht habe, dem rührigen Stabtverordneten, der im Dienſte der Stadt Piel zu tun hatte und desbalb oft in den Dienſtſtunden fortgehen mußte, felne wirtſchaftliche Exiſtenz zu untergraben, indem von Zentrums⸗ ſeite beantragt wurde, die von Kunze innegehabte Stelle beim Bolkstag zu ſtreichen, weil angeblich burch das häufige Fort⸗ gehen des Inhabers bewieſen werde, daß ſie überflüſſig ſei. Seien wir uns darüber klar, daß es hier ja in erſter Linie darum ging, bem rührigen Kommunalpolitiker eins auszu⸗ wiſchen, der dem Zentrum ein Dorn im Auge war. 

Und dann der Au jichts ratspoſten im Tabak⸗ S nio ypol. Das Zentrum nimmt es fübel, daß man es im Sparkafſenvorſtand gewagt habe, feinen Parteifreund Sena⸗ tox Fuchs aus dem Tabakmonopol hinauszuwählen. Wir wollen hier nicht unterſuchen, ob Herr Fuüchs dem übervartei⸗ lich arbeitenden Sparkaſſenvorſtand. ein wertvoller Mit⸗ arbeiter-war, Soviel⸗ aber iſt wohl, richtig, daß der Sbär⸗ kaſfenvorſtand, abgefeben vom. Zentrum, ſich einig war, als er den Stadtuerordneten Kunze ins. Tabakmonopol wäylte. Vielleicht iſt es auch noch gut, A Memteen, daß Kunze, trotz jeiner ausgedehnten öffentlichen Aemter, immer noch ſeine berufliche⸗Verwaltungsarbeit im Volkstag beffer ausgeführt baben dürfte, als etwa Herr Fucht die ſeinigen als einziger Degernent der Jorſt⸗ und. rundbeſitzverwaltung. Wenn enblich noch'der Streit darum ging; daß Lii Stelle von Sena⸗ tor Fuchs auüsgerechnet Senator Nurowſti als Sparkaſſen⸗ veitreter-in⸗das? Tabaxmonopol kommen ſollte And nicht Willj Kunze, ſo⸗Wahrſcheinlich, weil das Zentrum alaubte, 
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Wahcheit oder Dichtung? 
Der amerikaniſche Finanzberater greift in die polniſche Innenpolitik ein? 

Aus Warſchan kommt ſolgende Nachricht: ſind, So iſt z. B. die Beratung der Verfaſſungsreſorm zum i illſtand gekommen. Um dem zu begegiten hatte der Re⸗ 
Es ſieht heute ſchon feſt, baß nach den Oſterfeiertagen eine Gierli⸗ ‚ 

ů 
gasblock den Ausweg vorgeſchlagen, daß der Seim ſelbſt Umbildung der Regiernng ſtattfinden wirb, die ſehr radikal Recht haben ſoll, den Verſaſfangsötſchut zit einer Leſonbcg ſein ſoll. Miniſterpräſident Bartel wirb zum Rücktritt ren Tagung einzuberuſen. Dieſe Löſung befürwortet auch sezwungen werden. Ebenſo der Innenminiſter und der eine der Juſtlzminiſter Car. Die Seimmehrhett hat aber den jů Plan abgelehnt, wobel nicht ohne Fronie von einigen Red⸗ vös anbere der gbrigen Peinitzer, die pch im Kamof gegen nern, bemerkt wurde, daß dieſe Art von „Befugnisverwer⸗ das Parlament bervorgetan haben. Dieſe radikale tung“ dem Parlament nicht erwünſcht wäte und die Regle⸗ Aenderung bder politiſchen Verhältuiſſe, die eine Ent⸗(rung, weun ſie eine Erörterung der Verfaffungsreform lvannung li5) bes bisherigen Kanp fönſtandes ‚wünſche, ſelbſt eine außerordentliche Sejmkagung einberufen e. t, ſo wird jedenfalls mit einem 

zwiſchen Regierung und Parlament bedeuten würde, ſol anf Müßte. Falls es dazu komm é Vorſtellungen des amerikaniſchen Finanzkontrolleurs auch ber Mülilierpräſtbent Boeiet Werkrankt'üib. uusſtt wie Dewes zurlickzufüühren ſein. 
Dewey hat ben Staatspräftbeuten auf 50 verhäns⸗ 

nisvollen Folsen aufmerkſam gemacht, die eine wei⸗ 
tere Ausſchaltung des Parlaments aus ber Staatspolitie fr Keiuen Krieo icen D an — die Einttellung der amerikaniſchen Finanzkreiſe Polen gegen⸗ Kundgebungen für die deutſch⸗volniſche Annäherung. 
über haben könnte. Dewey hat namentlich auf ben Sturg Von der Liga für, Menſchenrechte wird mitgeteilt, baß der polniſchen Stabilifierungsanlei he von d7die Deutſche und die Polniſche Liga für Menſcheurechte vom ber pa 20, Dis 20. April in Königsberg, Schneidemlihl, Lodz, War⸗ auntee Ungewilen., Das ſfeblen ber pätlamentariſchen Kon⸗ ſchan, Katiomtß, Beuhten, Breskau und Berlin⸗ Kunbgebun⸗ trolle habe den amerikaniſchen Finanzmarkt Polen gen zur deutſch⸗polniſchen Frage veranſtalten werden, in der degenüber mihtraniſch gemacht. Die Regierungs⸗ von polniſcher, Seite der ſozialiſtiſche Seimabgeordnete umbilbung foll die Folge dieſer Vorſtellungen ſein. Die Adam Pragier und der frübere Minſſter Stanislaus ů ů Thugutt, von deulſcher Seite der Staatsminiſter a. D. üne erellunen dann geben mäbrend der Krankheii Pultads Reichstagsabgeordnele: Hermann Fleißner und der ktis vor iich. Wie er ſich ſtellen wird, wenn er wieder atllv Generalmaior a. D. Dr h. c, von Schyenaich über das eingreifen kann, iſt noch völlig ungewiß. Thema „Droht Krieg zwiſchen Deutſchland und Polen?“ — ö ſprechen werden. Bei dieſen Kundgebungen handelt es ſich 

he Sunden Maſſen ver. Weuöifermig uber Pie Ceiif Hoknhe Srage p aſſen der Bevölkerung er die deutſch⸗poln a Sie wollten eine Sondertagung des Seim. ledtn enern Der Mene⸗ Ir Beratung Zuſtanbekommen eines Handelsvertrages. Den a ů‚ Aber nur zur r weemn, , Seims unn b.s 8. uuben 0 i, 16 Maſen 10 5 aübtenne 55 Pfen 
Die Schließung. der Tagung des Seims und des Senats ver rag, ſondern auch eine dauernde Beruhigung im ewiſe Nebenſolgen, Aira he Regierung unerwünſcht wünſchen, ſollen dieſe Kundgebungen bezwecken. 

  

  

  

  

   

   

     

ü Doung ſucht das Kompromifz. 
n!naMah oſeen Einigung über die Zahlungshöhe? 
Der amertraniſche Delegterte Owen oung, der die flage — ſo beſteht doch in Konſerenzkreiſen allgemein die ihm in der Sawerſtendicenerſepenz⸗ nuchfallene Aufgabe Hoffnung, baß es nach Oſtern zu einer Einigung kommen bielt am Mioptagg bens eine Sunde⸗ eh rachung ienit iben wird. elt am Montagabend eine nderbeſprechung m „ „ Klliierten Delegierten Moreau, Stamp und Francqut ab. Die Pariſer Vlätter ſchimpfen. 

Zieretanzen Mbſtrochen und die, Heutſchen zu weiteren Im Lager der alllierten Sachverſtändigen ſoll, wenn man Zugeſtändniſſen zu bewegen, um ſchließlich zu einer Annäbe⸗der Poriſer Preſfe Glauben ſchenken darf, br Reicheh it, rung beider Standpunkte zu gelangen, die eine Diskufſivon zufriebenheit Platz gegriffen haben, weil der Reichsbank⸗ 
im Hienmm ermöglichen würde. präſident Dr. Schacht von ſeiner Berliner Reiſe keine neuen 

Die Lage ſſt die, daß tatſachlich unter den alliierten De⸗ Aunuittsen Wiigebvacgt babe 5—81 SAüiterten Däten flg ho⸗ legierten die Meinung beſtand, Dr. Schacht werde vou ſeiner Oun tahin gerinit b, erklärk der „Petit Pariſten“, der deulſchen 

e nee e ů it ã Stha in en m. t 

ſceine muunmehr derarng clgur Bistulfton Per Misabt Aujrlärung über die Zahlungswilligkeit Känpidennebellen ne⸗ aherder 5 aiſchen 0 bregza hlungen im Plenum'ge⸗ bern. Seite8 Wochen nun ſeien die aeeſ än Wperilanden 

Heane tfeg inh Siaumdesnteihmeigen, und durch Auchexlich gerilge Kainnegole, burch Leubloße Shlkanen Voung ſah ſich daber genötigt, die Sitzung aufauheben. und böswilige Sümee i Surgi üüi 
So groß auch gegenwärtig noch der Abſtand zwiſchen den Deutſchen hätten von Aufang an bätte hih teine Müße 

1 1 ů eutſchland, ange⸗der Allfierten genau gekaunt, aber ſie hätten ſi⸗ 
Puienen Summe it- die Diesheßlelch ui berfranzuffſhen gegeben, als praktiſche Geſchäftsleute irgendeinen gangbaren 
Vreſſe genannten Ziffern enkbehren übrigens jeder Grund⸗ I Vorſchlag zu mäachen. 

zu beſtben. S. 195 ei a ö i inen Vertrag i it ich, zu beſitzen.- ungsimäßige Notwei⸗⸗ tär des Völkerbundes haben am Dienstag et 
dicketten iwaren aicht orlſaeben. Wer ühact verbietet ] unterzeichnet, wonach der Park 5 Mbt Dernnene Wbiker⸗ 
uns, hier deutlicher zu werben. übertragen wird. Auf dieſem Gebiet ſo 

Faſſen wir alſo das weſentliche dieſes zentrümlichen Ent⸗bundspalaſt erſteben. 
rüiſtungsfeldzuges zuſammen, ſo kommen wir zu dem Ergeb⸗ 

inis, daß alles beffer gegangen wäre, wenén man den „Wün⸗ Der Kampf ber Polizei gegen die franzöfiſchen Kommuniſten nis, daß alles beſſer gegangen wäre, wenn man den „Wün⸗ ů 
geht eben nichts über 2 Perſönatpolitlk. ů Die Pariſer Pollzei will augenſcheinlich den neuen anti⸗ 

ö ä— ——— kommunſſtiſchen Wmnuiſichen Verſammlußg in Ehiche, bet ů — ů kommuniſtiſchen VB 1 ‚ 

Lüebenengee eeeee ů ichineßfſche Minfite, de, 556; klage geſtellt worden. ; v Wie der 98 Ercernis des Wpineilicb.ſehbahiſchen bereifs ausgewieſen. Men er iumanitt, unsd,. res Wbe 
Veſßrchungen eihe Bereinbernngsüer die Beilegung des tea ‚e ber „Caſerne, abgehallell. Gegen bniaßgeinerſer 

pe, een ſn n e,rſſe e,en eeeeree üeng uüne ieg, Laſſeee, eeg err den L Les Kerbes ſehnter Mittellung hinzu, er, bofſe beſtinmt, daß auch die Foch gerichtlich verfols é biunen künteme 5 Welegt werd art ſchwebenden Fragen ů ‚ 
innen kurzem beigelegt werden würden. ů — ů 
Wie es heißt fieht die geſtern ekteichte Vereinbarung vorr. Ein Weltnuphihutruft? 

daß naͤch ihrer alls der Propisô Schanſt die japaniſchen. — * t die ſocben ange⸗ Truppen ſofort aus der Provinz Schaniung zurückgezogen Engliſchen Meldungen zufolge ſteb bes eneliſch⸗vol⸗ Huter ſuch Paß, Des Swiſchenfſallee Kinneſcht Sird, Jedeß, iretena u Nauhrhatonterns Ropat Duich⸗ Deterdtun, e „„Jedes. ländift E ů — der Heiben Lünder Uut ich wergſl tet, bie Hinterbiſebenen im Haſammenbann Eenit den Vorbereitungen zu etgghon. der Staatsangehörigen üübsem haben Landes, die bei dem vorſtehenden internationalen Aäcwendneſeegthaeun 110 rloren haben. zu, entſchädigen. Dieſe Konferenz ſoll nun einen Weltnaphtbatrn üar 
ů Leben rufen, an dem ſich auch Mexiko beteilisen und 

  

  

  

  Iu Das Geläade zür den Bölterbndsvpolaſt dem Hölk'rbund ſomit über bie ganze Mavbibarroßuktion der Welt ver. 
  

übertragen; Der Außenminiſter der Schweiz und der fügen ſoll. 

  

    

    

  

  
   



ů — — 7 

Er zahlt nämlich leine Einkommenſteuer. 

m Lippeſchen Landtage wurde vor kurzem über den Zu⸗ 
ſus an 0 lorge lange geſtritten. Dabei eihaß ſich 
eine merkwürbige Enthüllung, Das Mitglied des Landes⸗ 
präſibiums, Schulrat Gelße, leilte mit, daß Herr Hugen⸗ 
beg auf Rohbraten vem Küirchenvorſtand in Stlixen 
mitgeteilt habe, daß er auf Grund ſeines geringen Einkommens 
keine Kirchenſteuer zu Kein len brau- Er Waahlen 
ledoch entſchloffen, trotzbem freiwillig Kirchenſteuern zu zahlen. 

Entweder hat Herr Hugenberg trotz der ihm nachgeſagten 
Führergualitäten in ſeinen, wiriſchaſtlichen Unternehmungen 
elne 65 Lotterwirtſchaft, daß er wirklich nur ein fehr ge⸗ 
tinges Einkommen befitzt, oder er hat eine Berechnung ſeines 
Eihllommens aufgeſtellt, bei der der 4½ 1 den Staat 
größer iſt als ver Wille zit ſteuerlicher Ehrlichtelt. 

Man muß dle ſeine Muanee beachten, daß Herr Hugenberg 
bereit iſt, frehii Sicuern für die Kirche zu zahlen. Zur 
„Förderung bolſchewiſtiſcher 45 rtmente der marxiſtiſchen 
Heſchsregterung“ würbe er ſelöftverſtändlich Abhe frelwillig 
Sletlern bezahlen. Da zieht er es vlelmehr vor, die ausländi⸗ 
ſchen Kapitaliſten auſzuſordern, keine Kredite zu geben. 

  

Schuh der Lehrerblidung vor konfeſfionellen Fangarmen. 
Der demokratiſche Kultnrausßſchuß über Konkorbat und 

Lehrerbildung. 
Rach einem Bericht des Demokratiſchen Zeitungsdienſtes 

hlelt der Kultuxausſchuß der Deutſch⸗demokratiſchen Partei 
am 25. März eine Situng ab. Mit Bezun auf das Kon⸗ 
körbdat wurden in der Kusforache bie Gründe gewürdigt, 
die auf der einen Seite Vereinbarungen mit der katboliſchen 
Kirche notwendig machen, vor allen Dingen die Sicherung 
des deutſchen Klerus bei der Müiusuri der hohen Kirchen⸗ 
ämter und die Sicherung der Mitwirkuug des Staates. Auf 
der anderen Seite hielt der Kulturausſchuß an dem Grund⸗ 
ſatz des 18 MMM Gin Parteitages feſt, dah die Form deß 
Lonkordats im Sinne eines die Staatsboheit' in dieſen 
Fragen außer Kraft ſebenden völkerrechtlichen Vertrages 
zu verweiden ſei. 

Daun verhandelte der Kullurausſchuß über die „päda⸗ 
gioaiſchen Akademien“. Der Beſchluß zu dieſem 
Punkte lautet u. a.: 

„Der Kulturausſchuß der D. D. P. bebauert, daß die Eut⸗ 
wicklung ber pädagogiſchen Akademien den konfeſſtonellen 
Charakter der u. Mitersorn immer ſtärker ausgeprägt hat 
und wade im Widerſpruch zur Reichsverſaſfung' die kon⸗ 
jeſſtonelle Aufteilung der Schuien innerlich vorbereitet wird. 
Der Kulturausſchuß fordert die Landltagsfraktion auf, mit 
gKrößtem Nachbruck ſich für die Durchſetzung des Hochfchul⸗ 
mäßigen und damit des ſimultanen Charakters der Lehrer⸗ 
bildung einzuſetzen.“ 

  

J. G. B. fordert endlich Abrüſtung. 
Der Internattonale Gewerkſchaftsbund fpricht in einem 

Schreiben an den Sekretär des Völterbundes die Erwartung 
aui, daß die, vorbereltende Abrüſtungskommiſſion ihre Ar⸗ 
bellen energiſch ſortſetzen werde. Die internationale Ab⸗ 
riiſtungskonferenz müſſe im Laufe des Jahres 1929 einberufen 
werden. Der Völkerbund müſſe die felerlich übernommenen 
Verpflichtungen halten. Der Bund E daß den Wünſchen 
der Arbeiter der ganzen Welt Gehör geſchenkt und der Friede 
endlich durch Abrüſtung und Schiebsgericht organiſtert werben. 

  

Anͤlugeſchrift gegen Stiunes jt. fertiggeſtelt. 
Die Staatsauwaltſchaft hat, nachdem der Unterſuchungs⸗ richter ſetne Deſtſtellnugen abneſchloſſen batte, die Anklage⸗ ſchrift gegen Stinnes jun. und acht Mitbeſchuldigte fertig⸗ geſtellt. Sie lautet im weſeutlichen auf Bet'r ung bzw. Bei⸗ hälfe und Betrugsverſuch. Eine Eutſchetͤung über Er⸗ öffuung des Hanptperſahreus wird jedoch vorausſichtlich erſt Eude April oder Anfang Mai getroffen werden können. 

Italieniſche Bolſchaft in Karſchau. 
„aierung brabſichtigt, ihre Gefandtſchaft in eine Botſchaft lizuwandeln. Zum Botſchafter iſt der bisherige Geſandte zlchiens in Warſchau, Maloni, auserſeben, der ſich zur Zeit in Rom befindet. Er wird ſich Anfang April nach Warſchan 

Das Liebespnur. 
Von Hans Chriſtian Anderſen. 

Der Kreifel und der Ball iagen zujammen im Kaſten 
zwiſchen dem anderen Spielzeug, und eines Tages ſagie der Kreiſel zum Ball: „Wollen wir uns nicht verloben, 
da wir doch chon einmal zuſammenliegen?“ Aber der Ball, der aus Safftan genäht war und ſich ebenſonxiel einbildete wic ein Fräulein, wollte auf ſo etwas nicht antworten. 

Am nächſten Tag kam der kleine Junge, dem das Spiel⸗ zeug gehörte, er malte den Kreiſel mit Ryt und mit Gelb 
an uud ſchlug einen Meffingnagel mitten hinein: das ſab gar prächtig aus, als der streiſel herumſchnurrte. 

„Sehen Sie mich an“, ſagte cr zu dem Ball, „was ſagen Sie nun? Sollten wir uns doch nicht verloben? Wie paſſen zuſammen: Sie ſpringen und ich tanze — ein glücklicheres Paar als uns beide könnte es nicht geben!“ 
„Ja, das alauben Sie!“ ſagte der Ball. „Sie wiſſen, waͤhrſcheinlich nicht, daß mein Vater und meine Mutter Saffianpantoffeln geweien ſind, und ich ſelbſt, ich habe einen Pfropfen im Leibel“ 
Und ich bin aus Mahagoniholzl“ jagte der Kreiſel, zund der Stadtrogt bat mich ſelbſt gedreht; er hat ſeine ennus Drechſelbank, und es war ihm ein wirkliches Ver⸗ 

Die italieniſche 

  

„Suan ich mich darguj verlaſsen?“ fragte der Vall „Möge ich niemals die Peitſche mehr ſchmecken, wen 10 isgel⸗ eimte, 58 1 G0 een ielen, wem „Sie vertreten Ihre e recht gut,“ ſagte der Ball; zaber ich kann mich doch nicht eniſchließen. Ich bin jo gut wie halb verlobt mit einer Schwalbe. Jedesmal. wenn ich in die Luſt fliege, ſteckt lie den Kopf aus dem Neſt und ſagt: Wollen Sie? Wollen Sie?“ — Innerlich habe ich ſchon la geſaat, das iſt ſo aut wie hald verlobt. Aber ich will SIe ,, it al an: das 7uburtene ich Ihnen!“ 
Damit iſt mir ja großartig geholfen!“ ſagte der Kreiſel, und dann redeten ſie nicht mehr miteinander. ü Am nächſten Tage wurde der Ball beranagebolt. Der ein 30 aeu IhW daß hoch 10 die ü1 ar nicht r E wie 

, 5 man ihn zuletzt gar nicht mehr ſehen konnte. Jedesmal kam er wieder zurück, machte aber immer „Wenm er die Erde berührte. und das lan entweder an der Sebnfucht oder vielleicht auch an dem Pfropfen, den er im Leibe hatte. Das neunte Mal blieb der Ball fort und kam nicht mehr wieder, und der Knabe juchte und ſuchte; aber weg war er. — „* „Ich weiß ſchon, wo er iſt“, ſeufzte der Kreiſel; ber ſitzt im Schwalbenneijt und K fit 1 S — beiratet!⸗“ bar ſich mit der Schwalbe ver 

  
  

beben, um dem volniſchen Eiaatavräftdenten olftgien ſeine 
aen anzukündigen und ſhm das entſprechende 
neue Beg aublanngsſchreiben zu überreichen. 

  

Vor Abſchluh der Berliner Oolumentenfelſcher⸗Affare. 
Wie eine Verliner Korreſpondenz meldet ſtebt die Unter⸗ 

ſuchung in der ruſſtſchen chlng, ba nuich Pie Werſment 
jetzt unmittelbar vor dem Abſchluß, da auch die Wernehmun⸗ 
en und Nachlorſchungen bezlalich des ruſſiſchen Journa⸗ 
iſten Gumanftt, der ais einzſger bisher nicht dem ünter⸗ 
huchungsrichter vorgeführt worben iſt, nunmehr in den näch⸗ 
ten Tagen beendet ſein werden. Eß. hat Ind herausgeſtellt, 
aß der von Gumanfki geleitete Nachrichtenbienſt nur zum 

Schein lourn iſchen Zwecken gedient hat und in Wirklich⸗ 
keit dio Zen eines außgebehnten ionagenetzes war, 
blett.“ alle: ‚uropeliſchen Hauptſtüdten Zweigſtellen unter⸗ 

elt. bů ö 

  

KNanking ertlürt ben Krieg gegen Hauban. 
Nach offtziellen chineſtſchen Meldungen aus Nanking, die in 

London bbelicgen hat Wln offlzlell Hankau den Krieg 
erklärt. Die Nanking⸗Gruppen haben die ß bhe egen 
Silden begonnen, Sie werden an ber Küſte durch bie Flotte 
unterſtützt. Die Stabt Anhui wurde von den Nanking⸗Lruppen 
angegriffen und beſetzt. 

ADie jüngſte weibliche Abheorbnete wirb eingeführt. 
Jenny Lee von der eugliſchen Arbeiterpartei. 

Jenny Lee 
und vermullich, ber 

  

Ungſte weibliche Abgeordnete irgend⸗ 
eines europäiſchen Parlaments, wurde am Dienstag mit 
dem üblichen Zeremoniell im ſchen Att dten eingeführt. 
Als Paten bei dieſem feierlichen Akt dienten ihr Robert 
Smillie, der greiſe Arbeiterführer und jahrzehntelange 
bent be übrer Familie, und der Abg. Maxton, der Präfi⸗ 

ſent der Unabhängigen Partel. Der neuen Abgeordneten 
wurde von ber Fraktion der Arbeſterpartei bei ihrem Ein⸗ 
tritt ius Parlament eine lebhafte Ovation dargebracht. Mit 
der Einführung durch zwei männliche Abgeordnete hat 
ennn Lece mit einem ſeit Jabren üblichen Brauche ge⸗ 
ſrochen, ſich durch zwei weibliche Mitalieder einfübren zu 

laſſen, Die Wahl Maxtons durch Jenny Lee deutet darauf 
iakter un t die neue Abgeordnete zum linken Flügel der 
artei zählt. 

Eiatsſchwierigbeiten in Braunſchweig. 
Nachdem ein Teil des Voranſchlages für den Staatshaus⸗ 

halt 1929 im Landtag mit Stimmengleichheit abgelehnt wor⸗ 
den war, hat das Staatsminiſterlum die geſamten Etatsvor⸗ 
lagen zurückgezogen. Um die Verwaltung des Freiſtaates 
aufrechizuerhalten, wmurde gleichzeitia der Enthwurf eines Ge⸗ 
letzes über die vorläufige Regiung des Staatshaushalts für 
das Rechnungsjahr von 1929 vorgelegt, der mit 30 gegen 
18 Stimmen angenommen wurde. 

  

Somjetyrüſtbent Kalinin 10 Suhre im Ant. 
Der Präſident des Zentralexekutivpkomitéees der Sowfet⸗ 

union und der Alruffiſchen Sowietrepublik, Michail 
Kalinin befindet ſich nunmehr ſeit zehn Fahren auf ſeinem 
Poſten. Sein Ze Dulahrinbiläum wird in allernächſter Zeit 
mit einer Reihe von Ehrungen für ihn gefeiert werben. Das 
HBeßirkbexekutivkomitee von Kiew hat im Hinblick auf das Jublläum bereits ein Huldigungstelegramm an Karinin ab⸗ 
Heſandt, in welchem er „als erprobter Bolſchewik“ begrüßt und iym der Wuuſch ausgeſprochen wird, daß er noch lange 
am Ausbau des Somjetſtaates mitarbeiten möge. Auch die 
in Ktem erſcheinende kommuniſtiſche volniſche „Zeitung 
„Sorp,, das Organ der politiſchen Flüchtlinge aus Polen, 
buldigt Kalinin. 

  

Reichskonferenz der Arbeiterwohlfahrt. Am 27. und 28. März tagt in Frankfurt am Main die Reichskonſerenz der Arbelter⸗Wohlfahrt. Bereits im Lauſe des Dienstag ſind die Delegierken aus allen Teilen Beuiſchlands in Frankfurt eingetroffen. Am Dienstagabend voreinigten ſie ſich als 
Gaäſte der Stadt Frankfurt im „Römer“, wo ihnen cine voffizielle Begrüßungsfeier zuteil wurde. 

1. Fe länger der Kreiſel daran dachte, deſto wilder ver⸗ liebte er ſich in den Ball. Und weil er ihn nicht haben konnte, ſchwoll ſeine Leibenſchaft immer beftiger: es war ſo apart, daß die Liebſte einen anderen genommen hatte. Und der Kreiſel tanzte und ſchnurrte, doch immer dachte 
er an den Ball, der in ſeiner Phantaſic ſchöner und immer ſchöner wurde. So verging Fahr und Tag — da war es eine alte Liebe. ů Der Kreiſel war nicht mebr der jüngſte ... Aber da wurde er eines Tages über und über vergoldet; nie hakte man ihn ſo ſchön gefunden. Er war nun ein Goldkreiſel und ſprang, daß es nur ſo ſchnurrte. Ja, das war etwas nach feinem Herzen. Aber dann machte er unverſehens zu große Sprünge — und weg war auch er. 
„Er war in die Mülltonne geſprungen, wo alles mögliche vag, Kohlſtrünke. Kehricht und der Schmutz, der aus der Dachrinne gefallen war. 

„Da habe ich mich ja nett gebettet! Die Bergoldung wird wohl bald berunter ſein. Und unter was für ein Geſindel ich bier geraten bin!“ Er ſchielte nach einm langen Kohl⸗ ſtrunk hinüber, der ganz abgerupft war, und dann nach sinem fragwürdigen runden Ding, das wie ein alter Apfel ausſaß. — Aber es war kein Apfel. es war ein alter Ball, der viele Jahre lang oben in der Dachrinne gelegen hbatte und vom Waffer ganz aufgeſchwemmt war. 
„Gott ſei Dank! Endlich jemand meinesgleichen, mit dem 

man ſprechen kann!“ jagte der Ball und guckte zu dem ver⸗ goldeten Kreiſel hinüber. „Ich bin eigenklich aus Saffian aund pon Aunafernhändchen genäht, und ich habe einen Pfrapfen im Seibe; aber das ſieht mir keiner an.— Ach ſtand eben vor der Hochzeit mit einer Schwalbe; aber ich iel, fiel in die Dachrinne. Und burt habe ich fünf Jahre gelegen und bin ganz weich geworden. Glanben Sie mir, das will etwas beißen für ein junges Mädchen!“ „Aber der Kreiſel ſagte kein Wort. Er dachte an ſeine alte Siebe, und je mehr er vernahm, je deutlicher fühlte er, daß 

e S. kam das Dienſtmät sDa kam das Dieuſtmädchen und wollte die Tonne aus⸗ ichütten. „Heiſſa, da iſt der Goldkreiſel!“ ſagte es. uns 21 ſehe u. Sen dden Whaut abr die 
nſehen. Von dem ll aber hat man auen wes 2 hat nichts mebr 

alten Liebe. Die pergeht, wenn die Liebſte aufgeſt wemmt iſt, ja, man kennt ſie nicht mehr, im begegnet. 

Thbenterſkanbal in Kaſſel. Bei der Erſtaufführung des Machfolge⸗EChriſti⸗Spieles von Mell, deifen Apvftekipiele hereits über zahlreiche Bühnen gingen, kam es im Kaffeler Staditheater zu einem Skandal. In dem Spiel wird ein Schloßherr von einer Räuberbande überfallen und aus 

  

die lüngſte Abgeorbnete des Unterhauſes 

  

Unverſchämuheit ohme Grengon. 
Die deutſchnationalen Muder gegen die Freidenker⸗ 

‚ Jugenbweihe. 
Der Süddeutſche Sibrpſert, in Stuttgart hat lürzlich die 

Jugendweihe der Freidenter, übertragen, auf der ein ſozial⸗ 
bemokratiſcher Gemeinderat die Weiherede gehalten hat. Dieſe 
Uebertragung hat einen Sturm der reaktionäten Preſſe aller 
Schattierungen gegen den AgeWerglal Rundfunk Daß üre 
zufen. Das Stuüttgarter Hugenberabtatt behauptet, aß eine 
Kethe von Mrivatperſonen und Vereinigungen wegen dieſes 
Vorgangs Prozeſſe (1) gegen den Sübdeutſchen Rundfunk an⸗ 
geſtrengt haben, u. a. auch eine Vereinigung von 120 000 Haus⸗ 
fräuen. Indeſſen weiß kein Menſch, was dieſe Vereinigung iſt, 
wo dieſe Hausfrauen einen ſolchen Veſchluß gefaßt 5 en und ſchuoßfen dt ein Bruchteil von ihnen an den Rundfunk ange⸗ 

oſſen iſt. 
u. Wahrheit handelt es ſich bei dieſem Enirüſtungaſturm 

um die Mache eines tieinen deutſchnational⸗ 
Pirchtlche Mbrgem Kreiſes, vder ſich das Monopol auf 
kirchliche Wieoltern imt-Rundfunt ſüir alle Giuns ſichern 
möchte. Wie die Polizei und andere Staatseinrichtungen den 
Zwecken der Lirchen dienſtbar gemacht werden ſollen, ſo ſoll 
auch der Rundfunk ausſchileßlich ein Mittel zur Verbreitung 
lirchlicher Weltanſchauung werden. Der Vegrißf Gleichberechti⸗ 
gung ſcheint für dieſe Kreiſe nicht zu exiſtieren. 

Troß fünfhundertjäͤhriger Familie doch ein Rüpel. 
Auguſt Wilhelm treibt ſein Unweſen. 

Auguſt Wilhelm Kich von Preußen, ein Bruder des 
ſiclich in iiln, reiſt in Stahlhermvollsbegehren. Er wurbe 
Hüizlich in Hlm 200 prominenten Stahlhelmleüten, hauptfächlich 

Offtzieren der alten Armee, vorgeſteilt. Dabei ſprach er: 
„Das Haus 85 Beyſhlten iſt 500 Jaßhre alt, vpas iſtt voch 

etwas anderes ais beifplelsweife die Perfömlichteit Eberts, von dem man nicht weiß, ob ſeine Großßeltern m Zucht⸗ 
hausgeſeſſen haben.“ ů 
Dieſe unglaublich beſchimpfende Aeußerung iſt authentiſch. 

Sie iſt im Milien des Stahlhelms nicht weiter Lerieunberilch, 
noch viel weniger bei dem Sohn eines Mannes, der einſt einen 
grotzen Teil des Voltes beſchimpfte als „eine Rotte Menſchen, Rnicht wert, den Namen Deulſche zu tragen“, und der dann inn 
der ſchwerſten Stunve Deniſchlands Land und Volk im Stich 

ließ, um feige nach Holland zu deſertieren. 

  

  

Allerorten rüſtet froh die Zugend. 
Das große internationale Jugenbtreffen in Wien. 

vom 12. bis 14. Wielt 1920 wird eines ber ſchönſten Feſte ſein, 
das jemals tn Wien ſtattgefunden bat. Zehntauſende ſunger Menſchen aus faſt allen Teilen Europas werden in dieſen Tagen die Straßen Wiens füllen. Es werden etwa 8000 
reichsdeutſche, 4000 tſchechoflowakiſche, 800 holländi be un⸗ derte engliſche, franzöſiſche, Akal e und rumäniſche Gäſte 
erwartet. Selbſt aus Amerika ſind Teilnehbmer emelbet! 

Ihnen wird in Führungen daß alte und das neue Wien mit 
ſelnen zahlreichen mobernen Wobnbauten und Siedlungen, 
neuen Bädern, Gärten und Jugendheimen gezeigt werden. 
Auch in künſtleriſcher Hinſicht wird die alte Kunſtſtabt ihren 
Gäſten, Hervorragendes bieten. So wird im'Deutſchen 
Bolkstheater zum erſten Male in Wien das aben. Im 
myſterium“ von Bruno Schönlank aufgefnört werben. Im 

Grötzen Konzertbausſaal wird die „Stunde der Befreiung“ 
von Joſef Luitpold zur Auffſührung Lenphden, Im Feſtſaal 
der Hofburg wird ein „Wiener Abend“ mit en 0 von 
Schubert, Strauß, Lanner und anderen bedeutenden Wiener 
Komponiſten ſtattfinden. 

„Die Todesſtraſe im engliſchen Heer. Bei der Veratung 
des jährlichen Armee⸗ und Luftfabrtgeſetzes wurde ein Ab⸗ 
änderungßantrag der Arbeiterpartei, der die Abſchaffung der 
Todesſtraſe wegen Feigbeit vor dem Feinde verlangte, mit 

„174 gegen 108 Stimmen abgelebnt. 
Abſchiebsbrieſ Hindenburzs an Simons, Der Reichs⸗ 

präſident hat an den aus dem Amt ſcheidenden Reichs⸗ 
gerichtspräſtdenten Simous ein herzlich gehaltenes Ab⸗ 
ſchießsſchreiben gerichtet. Simons war bekanntlich nach 
Eberts Tode bis zur Wahl Hindenburgs der Verweſer des 
Reichspräſidentenamtes. ‚ 

Weitere KPD. „Flieger“. In der letzten Bezirksvorſtanbs⸗ 
ſihung der KPD. wurben die, Stadtverordneten Nagel und 
ſchleffes in Freithal aus der Kommuniſtiſchen Partei ausae⸗ 

ſchloſſen. Man hatte ihnen die Beteiligung an Frarktions⸗ 
ſitzungen der Brandlerianer zum Vorwurf gemacht. 

Krenz geſchlagen. Bei Beginn dieſer Kreuzigunastzene ver⸗ 
ließ ein großer Teil des Publikums unter anhaltenden 
Pfuiruſen das Theater. Man verlangte ſtürmiſch das Her⸗ 
untergehen des Vorhanges. Erſt nach begütigendem Ein⸗ 
ſpruch des anderen Teiles des Publikums und der Dar⸗ 
ſteller konnte das Spiel beendet werden. 

Probegaſtſpiel im Stahitheater. 
Umm das Fach der hochdramatiſchen Sängerin, das ſich 

nach den bisherigen Gaſtſpielerfahrungen die General⸗ 
intendanz noch nicht zu beſetzen entſchließen konnte, bewarb 
ſich geſtern als Santusza in „Caralleria rusticana“ Paula 
Haldenſtein vom Landestheater in Gotha. Schon nach 
wenigen Tönen war eine wenn auch nicht ſehr große, ſo doch höchſt wertvolle Stimme erkennbar, deren Weichheit, Schönheit, Gepflestheit gefangen nahm, die freilich in der Höhe etwas flach und dünn klingt. Auch darſtelleriſch war das meiſt dramatiſch feſſelnd und fein durchdachti. Frau SSFaldenſtein iſt offenbar eine verſierte Opernſängerin, deren Verpflichtung unbedingt zu empfehlen wäre, müßten nicht 
doch Bedenken in Erwägung gezogen werden, die in der Vähnenerſcheinung der Künſtlerin liegen und ſie nicht un⸗ bedingt für alle Partien ihres Faches als gecignet erſcheinen laffen dürften. W. O. 

  

Jetzt wirds immer iunller. öů 
Minderbemittelete bezahlen den Theaterbeſuch der Reichen. 
Das Land Thüringen hat ſeit Jahren Mühe mit der Finanzierung ſeiner Theater. Thüringen bat non jeher eine alte Thoaterkultur, die olge der kleinſtaatlichen Zer⸗ 

iplitterung. Angeſichts der ſchwierigen Finanzlage des Candes iſt es nicht mebr möglich, alle Thüringer Theater im ſelben Umfange, wie bisher, zu unterhalten. Seit längerer Zeit werden Rationaliſterungs⸗ und Abbaupläne erwogen. Die Stadt Weimar hat nun einen ſonderbaren Berſuch unternommen, um einer drohenden Einſchränkung auporatrkommen. Der Weimarer Staßtrat bat gegen die Stimmen der Linken ein Ortegeleß über die Erbebung einer Tbeaterſteuer beſchloſſen. Liefe Steuer iſt eine reine Kopfſteuer. Es ſollen von⸗ jedem über 18 Jahre alten Ein⸗ wohner der Stadt Künftia ö Mark erhoben werden, ſofern das Cinkommen nach Berückſichtigung fämtlicher. Abzüge 2300 Marf jährlich überſteigt. Man. nimmt an, Daß das Reichsfinanzminiſtertum genen diejen unſozialen Steuer   mahnſinn Einſpruch erteben wird.
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1. Veiblett det 

      

Auffallend guter Verlauf des Eisganges. 
Der Eixgang der Weichſel jcheint in ganz Polen in dieſem Jahre 

beſonders günſiig abzuauſen. ihren einiger Eisverſtopfungen, die 
jedoch ſchnell beſeitigt werden lonnlen, iſt Schaden durch Hochwaſſer 
nicht angerichtet worden. Nur eine Holzbrüce wurde unterhalb 
Kralau beſchädigt. 

Dienstag um 1 Uhr machmittags kam auch das Eis bei Warſchau 
in Bewegung. Das Waſſer hat bort einen Sland von etwa 3 Meier 
erreicht und bleibt damit noch etwa 3 Meter unter der Ueber⸗ 
ſchwemmungsgrenze. Die erſte Flurwelle hat Warſchau da⸗ 
mit bereits paſſtert. Im Unterlauf der Weichſel iſt nennenswertes 
Hochwaſſer im Zuſammenhange mit dem Eisgang überhaupt nicht 
zu erwarten. Vie Nebenflüſſe der Weichſel kommen ſehr langſam 
in Bewegung. 

Die erſte Slutwette. 
Wie aus Meldungen der an der Einmündung des San in die 

Koet s liegenden Kopfflation Zwawiſoſt hervorgeht, iſt der Strom⸗ 
gel vom Sonntag zum Montkag dort innerhalb 24 Siunden von 

1,80 Meter auf 3,63 Meier baſegen; Gegenüber einem Waſſer⸗ 
ſtande von 4,70 Meler im gleichen Zeitraume des Jahres 1924. 
Der Grund hierfür iſt in allmähliger Bildung der Vorwelle zu 
luchen und wurde durch eine Eisverſe ürng oberhalb der Stadt ver⸗ 
ltärkt. Die Verſetzung hat ſich von ontag zum Dienstag gelöſt, 
ſo daß ſich der Waſſerſtand auf 2,30 Meler ſenkte. 

Den mit der Freimachung der Weichſelmündung beſchäftigten 
Eisbrechern iſt es geſtern gelüngen, del Eisgürtel zu durchſtoßen, 
io daß die Mündung wieder frei iſt, Die Flottille hat ſodann ihre 
vor ſunt beſes unterbrochene Arbeit bei Pieckel wieder aufgenom⸗ men und beſindet ſich vor Ort, wo ſte bis Culm vorzudringen ver⸗ juchen will, wobei allerdings die Gefahr beſteht, daß den Arbeiten durch das Hochwaſſer ein Halt geſetzt wird. 

* 

Die bauge Sorge, mit der tauſeude Bewohner der Weichſelniederung dem kommenden Frühlahr entgegen⸗ ſebene, iſt zum arößten Teil gegenſtandslos geworden. Vor eintgen Wochen konnte man in berechtigter Sorge an das Schlckſal des Weichſelmündungsgebietes ſein. Etwa 70 Zenti⸗ meter hoch lag der Schnee, ſämtliche Waſſerläuſe halte der überaus harte Winter mit einer außerordentlich ſtarken Eis⸗ docke überzogen. Im ganzen Weichſelgebiet lagen aroße Mengen Schnee und Eis, die 
bei plötzlichem Witterungsumſchlag 

ungebeuerlich grotze Mengen Schmelzwaſſer der Weichſel zuführen mußten. Die Sorge um die Bevölkerung der Nieberung und des Werders war alſo ſehr berechtigt, auch. daß die Preſſe die Oeffentlichkeit auf die drohende Gefahr hinwies. Peinlich wirkten aber die Differenzen zwiſchen Dlenſtſtellen. die für die Sicherheit der Bevölkerung gegen Ueberſchwemmungsgefahr verantwortlich ſind, Erfreu⸗ licherweiſe wurden die Gegenſätzlichkeiten durch ein beider⸗ ſeiliges llebereinkommen aus der Weelt geſchafft, und ſo kehh bemeinſames Arbeiten im Gefahrenmoment gewähr⸗ elſtet. 
5 Jetzt atmen bie Bewohuer der Niederung erteichtert auf, enn 

mit einem kataſtrophalen Hochwaſſer iſt kaum noch 
zu rechnen. 

Kritiſche Momente könnten nur noch eintreten, wenn vplötz⸗ 
lich ſtarke, anhaliende Regengüſſe einſetzen. Im ganzen 
Gebiet des Weichſelſtromes herrſcht aber tagsüber Tau⸗ 

wetter, das mit den Schure⸗ und Eismaſſen aufräumt. Nachts aber ſetzen leichte Fröſte ein, die den Schmelzorpzeß uerlangfamen. Die Weichſel iſt dadurch in der Lage, das 
Schmelzwaſſer aufzunehmen und ohne beſondere Schwierig⸗ 
keiten in die See zu leiten. An manchen Stellen zeigt die 
Weichſel zwar eine leichte Steigerung des Waſſerſtandes, 
andere Stellen zeigen nur Mittelwaſſer. Noch iſt das 
eigentliche Flußsbett der Weichſel imſtande, die Waſſermenge 
aufzunehmen. Tritt es über die Uſer, ſo hat es zwiſchen den beiden Dämmen noch einen gewaltigen Spielraum, ſo 
daß eine Gefahr zur Zeit nicht veſteht und aller Voraus⸗ 
ſicht nach auch nicht bevorſtebt. 

ug inner Ebdſeber in ber Mffer 
Die Schiffahrt ſchwer behindert. — „Gladiator“ fährt 

wieder nach Reval. 

Nachdem im ganzen Haſengeblet faſt kein Eis oder nur 
noch ſchwaches Treibeis vorhanden iſt und auch die Reufahr⸗ 
waſſer⸗ und Schiewenhorſter Mündung vom Eis befreit 
ſind bzw. durch die hier vorhandenen Eisbrecher des Hafen⸗ 
ausſchuſſes libers Ctebre⸗ werden können, iſt der Vertrag mit 
demeſtländiſchen Eisbrecher“ Gladiator“ gekündigt worden. 
„Gladiator“ wird mit Ablauf dieſes Monats Neufahrwaffer 
berlaſſen, um in ſeinen Heimathafen Reval zurückzukehren. 
Wenn wir rückſchauend auf feiue Tätigkeit vlicken, können 
wir feſtſtellen, das ibm im allgemeine größere Aktionen er⸗ 
ſpart geblleben ſind. Er hat in der ſchwerſten Eisperiode 
ſan ausſchlleßlich nur im Binnenbafen Verwendung ge⸗ 
unden und erſt ſpäter, hel dem Nufbruch des Eiſes an der 
Weichſelmündung bei Schiewenhorſt und Neufahrwaſſer mit⸗ 
bewirkt., Den Verhältniſſen in der Bucht — als ſeinerzeit 
„Sampo“ und ſpäter „Tajuſa“ bier ihre Kräfte einſetzten — 
war er nicht gewachſen. Immerhin iſt das Maß ſeiner 
Arbeit ſelbſt nicht zu unterſchätzen. 

Die Etsverhältniſſe in der Oſtſee ſind weiterhin äußerſt 
ichweletr Wer von den Dampfern Glück hat, macht eine 
ſchnellere Reiſe, andere Schiffe brauchen, mehrere Tage, um 
vom Kieler Kanal nach Neufahrwaſſer zu kommen. Der 
Danziger Dampfer „Echo“, der geſtern morgen von Great 
Varmonth mit Heringon hler einkraf, hat z. B. ſehr ſchlechte 
Etsverhäktniſſe Aber eſeht Er iſt vom Kanal bis Rixhöft 
nur durch Eisfelder geſahren. Nach Ausfage des Kapitän 
Kähler, eines alten erfahrenen Danziger Seemanns, hat 
er — ſolauge er zurückdenken kann — ſolche Eisfelder in der 
Oſtſee noch niemals geſehen. Auch der däniſche Dampfer 
„Hafnia“, der am 20. 8. Neufahrwaſſer mit Kohlen verlleß, 
um nach Aahus zu fahren, hat noch ſchwer mit Eis zu 
kämpfen gehabt, und iſt erſt in der Nacht vom 28. zum 24. 
März dort angekommen, Zu bemerken iſt, daß das Schiff 
normalerweiſe dieſe Reiſe in 1/ Tagen zurücklegt. Bei 
Bornholm ſoll ein arößerer Konvoi von Schiffen liegen, die 
nach dem Weſten wollen, aber nur fehr ſchwach vorwärts 
kommen können. Unter ihnen ſoll ſich der Dampfer „Bal⸗ 
tabor“ befinden, der am 24. März Neufahrwaſfer verließ. 
Der Danziger Dampfer „Proſper“, der von Great Harmouth 
mit Heringen nach Dauzig unterwegs iſt, hat vor fünf Tagen 
berelts Skage npaſſiert. Anſcheinend hat auch er mit Eis zu 

„ elrpſſen denn er iſt bis zum Augenblick noch nicht hier ein⸗ 
getroffen. 

—— —— 

Perſonalver, ſchiebungen“ bei der Eißenbahn. 
Die noch vor gar nicht ſo langer Zeit energiſch demen⸗ 

tierten Perſonalveränderungen bei der Staatsbahndirektion 
zum Zweck ſchärferer Polo rung ſind inzwiſchen teilweiſe 
eingetreten. Die Ergebn der Krankenkaſſen⸗ und 
Arbeiterratswahlen haben in Warſchau anſcheinend nicht 
befriedigt. Für die beiden Direktoren der Perſonal⸗ 
abteilung ſind die Ablöſer bereit Sin Danzig eingetroffen. 
Wenn ſie Gerechtigkeit und Wirtſchaftlichkeit pflegen wollen, 
werden ſie einen ſchweren Stand gegenüber den Kreiſen 
haben, welche die Poloniſierung und Bevorzugung des pol⸗ 
niſchen Elements in Danzig für wichtiger halten als Maß⸗ 
nahmen, die der wirtſchaftlichen Förderung der Eiſeubahn 
und Beruhigung des Perſonals dienlich ſein könnten. Auch 
die bei Uebernahme der Bahnen im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig beſonders eingerichtete Perſonalabteilung 
für das Freiſtadtperſonal hat eine-anderweitige Beſetzung erfahren. Die wichtigſten Angelegenheiten, wie Verſetzungen, 
Beſörderungen, Anſtellungen, Beſetzung freier Stellen und 
Dienſtpoſten, ſind in polniſche Hände gelegt worden. Es iſt 
daher nicht weiter verwunderlich, daß in nächſter Zeit frei⸗ 
werdende Dienſtſtellen mit Beamten beſetzt werden ſollen, 
deren perſönliche Eignung hierzu nicht in, beſonders nach⸗ 
gewieſenen Fähigkeiten, ſondern in ihrer Zugehörigkeit zu ciner polniſchen Gewerkſchaft au ſuchen iſt. Der Eiſenbahn⸗ bedienſteten hat ſich eine große Erbitterung bemächtigt, 
müſſen ſie doch erleben, daß dienſtjüngere Kollegen ohne 
ahgelegte Prüfungen, ohne Eignung und ohne Verdienſt 
bevorzugt werden. Seit Monaten kämpfeu die Eiſenbahner⸗ 
gewerkſchaften um die Einführung der Beſtimmungen des Arbeitnehmerausſchußgeſetzes bei der Eifenbahn, bisher 
ohne Erfolg, Der Achtſtundentag wird mehr und mehr beſeitigt. Beſtrafungen und Heranziehung zum Schaden⸗ 
erfatz bei Unfällen, deren Urſache in der Ueberlaſtung der Bahnen, der Unzülänglichkeit der Einrichtungen uſw. zu 
fuchen ſind, nehmen überhand. Einſprüche ſind fruchtlos. Es iſt Aufgabe der Danziger Regierung, darüber zu 
wachen, daß die Danziger Staatsbürger bei der volniſchen Staatsbahn nicht als Bürger zweiter Klaſſe behandelt werden und ihren Kindern Arbeit und Brot geſichert iſt. 

  

  

Senerulperſaumlung des Tabahmonopols. 
In der geſtrigen ordentlichen Generalverſammlung der 

Danziger Tabak⸗Monopol⸗Aktiengeſellſchaft, die unter dem 
Vorſitz des Bantiers Bruno Hornemann itattfand und in welcher das geſamte Aktienkapitkal von 8 500 000 Gulden ver⸗ 
treten war, wurde die Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Rechnung für das 2. Geſchäftsjahr einſchließlich der Gewinn⸗ verteilung ſowie der Bericht des Vorſtandes und des Auf⸗ ſichtsrats einſtimmig genehmigt und dem Vorſtand ſowie dem Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt. 

In der im Anſchluß hieran vorgenommenen Neuwah' des Aufſichtsrats wurden die bisherigen Mitglieder des Auf⸗ ficßtsrats wiedergewählt. An Stelle der ausgeſchiedenen Mit⸗ glieber des Auffichtsrats, der Herren Jacob Borg und Senalor a. D. Carl Fuchs, wurden die Herren Eugen Gar⸗ baty, Berlin, und Senator Willi Kunze, Donsia, neu in den Anfſichtsrat gewäblt. 

ů Kimndesleiche im Ofen. 
In dem Hauſe Pfefferſtadt 56 wurde geſtern morgen die Leiche 

eines neugeborenen Kindes entdeckt, und zwar in dem Ojfen eines 
Zimmers, das von zwei jungen Männern bewohnt wurbe. Das 
Kind iſt in der vorhergrhenden Nacht geboren worden und hat 
wahrſcheinlich einen gewaltſamen Tod erlitten. Die kleine Leiche 
war bann in den Oſen verborgen worden. Die Bewohner des Zim⸗ 

mers, zwei Ausländer, ſind in Haft genommen worden, da ſie in 
dem ſtarken Verdacht ſtehen, an der Kindestötung beteiligt zu ſein. 

    

Die Verliner Arbeiterfüntzer in Danzig. 
Das Programm für ihren Auſenthalt. 

Der zu zwei Konzerten während der Oſterfeiertage nach 
Danzig kommende „Gemiſchte Ehor, Groß⸗Berlin“ trifft am 
Karfreitag, abends 6 Uhr 3, Min., in Danzig ein. Er wird 
auf dem Bahnhof vom Gauvorſtand der hieſigen Arbeiterſänger 
empfangen und in das Standquartier, Reſtaurant „Junkerhoß“, 
Jopengaſſe, geleitet. Dort erfolgt Verteilung der Quartüere. 

Am Sonuabend, vormittags 10 Uhr, iſt Treffen im „Junler⸗ 
hof“ zur Führung durch die Siadt und Veſichti⸗ 
gungen. Abends 7 Uhr Begrüßung der Berliner Gäſte 
durch den Gau im Werftſpeiſehaus, Gefſangsvorträge 
des Danziger Buchdrucker⸗Geſangvereins und ves Freien 
Voltschors Danzig. ‚ —— 

Am erſten Feiertag, vormittags 10 Uhr, Treffen im Fried⸗ 
rich⸗Withelm.Schütenhaus zum Proheſingeir. Anſchließend ge⸗ 
meinſamer Spaziergang zum Städt.⸗Krankenhaus. Um 12 Uhr 
dortſelbſt gemeinnütziges. Konzert. Im Anſchluß 
hieran gemeinſame Mitlagstafel im. „Junterhof'. Abends 
7 Uhr findet das Konzert im Schützenhaus ſtatt. 

Am zweiten Feiertag, vormittags 11 Uhr, Treffen an der 
Langen Brücke zur Dampferfahrt nach Zoppot. Nach 
Ankunft gemeinſame Mittagstafel im „Bürgerheim“. Nach⸗ 
mittags Führung durch Zoppot und Beſichtigungen. Abends 
7 Uhr: zweites Konzert im Kurhaus Zoppot, Roter Saal. 

Am dritten Feiertag, vormittags 10 Uhr 50 Min., Abfahrt 
der Berliner Sänger nach Marienburg. b 

es uiß bertts un 28.Mii beiahl. 
Auf Autrag des Allgemeinen Danziger Beamtenbundes 

bat der Senat angeordnet, daß die Aprilgehälter mit Rück⸗ 
licht auf die Feiertage für die Beamten und Angeſtellten 
bereits am 28. März äur Auszahlung kommen. 

  

„Die Arbeitsgemeinſchaft für Natur⸗, Forſt⸗ und Landſchaftsſchutz 
hielt kürzlich eine Si ab, in der der Vorfttzende, Dipl.⸗Land⸗ 
wirt Alfred Schröter, den Jahresbericht erſtattete. Er wies auf 
die Erfolge des verfloſſenen Jahres hin, bejonders auf die Natür⸗ 
ſchutzausſtellung. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde neu⸗ 

wählt: Herr. Erſter Staatsanwalt Muhl. Beſprochen wurden 
10 66 über Schilfgürtel an Gewäſſern, Abbiennen von Gras 

und Schutz eines erraliſchen Blocks. Ueber die für zweckmäßig er⸗     achteten Maßnahmen erfolgten Veſchlüſle. 

get Volksſtiune 

Sefihrniges Hohwaſer uigt zu ewarter. 

  

Miilwoch, den 25 Mürz ImG 
          

  

Wleder Waldfeſtſpiele im Gutenbergham. 
Als Abichluß der Danziger Werbewoche. 

Die Waldfeſtſpiere im Gütenbergbain ſcheinen nunmehr geſichert. Hekanntlich fotleu ſie als Abſchluſt der von der Danziger Verkehrszentrale geplauten Danziger Feſt⸗ und Werbewoche ſtaltfinden. Dieſe Woche iſt, wie., wir bereits mittellten, in die Zeit vom 21. bis 24. Iunt gelegt wörden. Neuerlich hat ſich der Senat mit dem Plan beſchäftigt, und, wie wir hören, beſchloſſen, eine Summe für die Inſtand⸗ ſetzung der Woldbüthne im Gutenberahain zit bewilligen. Die Waldſeſtſpiele im Gutenberghain fanden vor dem Kriege regelmäßig in jedem Fahre ſtatt. Es haudelt ſich alſo darnm, dieſe Tradition wleder aufleben zu laſſen, Von dem Leiter der Danziger Verkehrszentrale. Dr. Bechler, war urſprünglich geplant, im Rahmen der Danziger Werbe⸗ 
woche im Juni dieſes Jahres Waldfeſtſpiele in Zoppot zu veranſtalten. Dieſer Plan ſcheiterte jedoch bereits nach den erſten Verhandlungen. Der für dle Feſtſpiele im Guten⸗ berghaln ſpäter ſeſtneſetzte Termin fänt zuſammen mit dem Beginn der Saiſon in den ſtädtiſchen Seebädern. Aus diefem Grunde iſt die Veranſtaltung auch als Werbemittel für die nach Dauzig kommenden Badegäſte gedacht. Eine Konkurrenz für die Zoppoter Waldoper kommt blerbei nicht 
in Frage, da ja der Termin der Feſtſpiele im Gutenbera⸗ 
hain 4 Monate vor dem der Zoppoter Waldfeſtſpiele liegt. 
Gedacht iſt auch nur an Schauſpielaufführungen, und zwar 
ſchon aus dem Grunde, um die Koſten, die ein Oeyrnauf⸗ 
führung, verurſacht, zu erſparen. Von den Veranſtaltern 
wird größter Wert auf die Volkstümlichkeit der Waldfeſt⸗ 
ſpiele gelegt. Aus dieſem Grunde follen ſich die Preiſe der 
Plätze zwiſchen 1 und 5 Gulden bewegen. Sämtliche Plätze 
ſollen numeriert ſein. Wie wir hören, iſt auch an eine 
Beteiligung der „Freten Volksbühne“ gedacht, für die eine 
geſonderte Vorſtellung reſerviert werden ſoll. 

Zur Auffübrung dürfte in dieſem Jahre „Sturm“ von 
Shakeſpeare gelangen. Die Leitung des Danziger Stadt⸗ 
theaters hat zugeſichert, den Veranſtaltern mit Rat und Tat 
zur Seite zu ſtehen. Die künſtleriſche Leitung wird ine den 
Händen des Oberſpielleilers Hanns Donadt liegen. Das 
Schauſutelperſonal des Danzliger Staüttheaters ſoll Gie 
Darſtellung übernehmen. 

Im Mebenzimmer — 
paſfierte allerhand, aber Frau Wirtin wufßte von nichts. 

Bor Beginn der Verhandlung, noch, draußen auf dem 
Korridor, wird der angeklagten Gaſtwirtin, der Witwe 
Anna K., regelrecht ſchlecht. Regt ſie der Umſtand ſo un⸗ 
endlich auf, daß ſie ſich eines Vergehens wegen vor dem 
Richter verantworten ſoll, deſſen ſie ſich gar nicht ſchuldig 
gemacht hat? Oder beſällt ſie die Anaſt vor Strafe, weil ſie 
tatſächlich der Unzucht Vorſchub leiſtete, was die Anklage ihr 
u Laſt legt? 

5 Sie Verhanpiune, von ber auf Antrag des Amtsanwalts 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen iſt, wird's ergeben. 

Frau K. iſt Inhaberin einer kleinen Gaſtwirtſchaft in der 
Breitgaſſe. Ein Lokal, wle jedes andere derartigen Genres. 
Ohne beſondere Merkmale, wentaſtens auf den erſten Blick. 
Theke, Tiſche, Stlihle, alles in der üblichen Aufmachung. 

Das unterſcheidende Charakteriſtikum bedeutet erſt das 
Nebenzimmer gleich neben dem Büfett. In dieſem Zimmer 
ſoll. 

Soll? on die erſte Zeugin, die bei der Angeklagten 
als Gellnenin tätig iſt, Mü la freimütig zu. Gäſten, die 
eln Fläſchchen Wein beſtellten, wurde das Zimmer zur freien 
Verfügung überlaſſen. Noch viel freimütiger iſt die Zeugin: 
wenn ein Gaſt ihr beſonders gut gefiel, begleitete ſie ihn 
ins Nebenzimmer und erfüllte, was er begehrte. Wofür ſie 
dann lebiglich die ihr zuſtehenden Proßzente vom beſtellten 
Wein quittierte. 

Dieſe Ausſagen klingen zunächſt nicht ſehr verheißungs⸗ 
voll für die Angeklagte. Dennoch: eine Entlaſtungszeugin! 
„Frau K. konnte nicht wiſſen, was in dem Nebenzimmer vor⸗ 
Auget ſagte ſie, LDnd es immer bunt verhängt“. Die 
lngeklagte atmet hörbar auf, —— — 

Die zweite Zeugin, einſt bei Frau K. beſchäftigt, verließ 
den Dienſt in der Silveſternacht. Ihr paßte es nicht, daß im 
Nebenzimmer eine ihrer Kolleginnen mit einem vermutlich 
verhetrateten Mann ofſenſichtlich Unzucht trieb. 

Offenſichtlich? u0“ ſü2 Fenſter des Nebenzimmers doch 
immer bunt verhänat iſt ů 

Und die dritte Zeugin ſchließlich, noch im Dienſt der An⸗ 
geklagten, beſchwört, daß ſie ſowohl wie die anderen Kol⸗ 
leginnen von Frau K. ichts mrehr ſeien, lediglich freundlich 

den Gäſten zu ſein, nichts mehr. — 
0 So 52 Frau K. denn antragsgemäßfreigeſprochen, 

Vor der Verhandlung hat ſie ſich alſo —jetzt weiß mans 
— deshalb ſo aufsceregt, weil ſie ſich vollkommen unſchuldig 
fühlte. Denn das Fenſter des Nebenzimmers iſt erwiefener⸗ 
maßen immer bunt verhängt. 

— 

Mauſch it der Tod. 
Auf der Straßſe geſtürzt und an den Folgen geſiorben. 

nacht gegen 1 uhr wurde der 50 Jahre alte 

Vaſettler Goſtſrleb Kuhn auf der Aſphaltſtraße der Großen 
Allee, in Höhe des Chodewieckiweges auf dem Rücken be⸗ 
ſinnungslos in einer Blutlache liegend aufgefunden. Wit 
Blutlache rührte von einer Kopfwunde her. K. wurde mai 
Hilfe einer Autotaxe in das Städtiſche Krankenhaus Gbieyt 
wo er aber bereits gegen 1/½½ Uhr verſtorben iſt. Es lieg 
anſcheinend ein Ungkücksfall vor. Ueberfahren worden kann 

K. nicht ſein, denn darauf deuteten keine Spuren hin. An⸗ 
ſchetnend iſt er ſchwindlig geworden und hingeſtürzt, wobei 
er quer über die Straße fiel und mit ben Beinen noc an! 
dem Fußgüngerweg liegen bliev. 

Unſer Wetterbericht. 3 
tgemeine Ueverſicht: Randbildungen de⸗ 

gee n Ländern. Im höheren v ine n⸗ 
Gicrung vsiwürts, deren Ausläufer bis zu Bottenwik erhen, 

und zeitweiſe auffriſchende ſüdweſtliche Winde wfrait ban, 
Der hohe Druck Weſteuropas beginnt ſich nach Zen, 0 18 

zu verlagern. Nach zeitweilig auffriſchenden Wüetter 21 

wieder ruhiges, vielſach dieſiges und nebeliges Wet er 5 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, vielfach⸗ Wiaſehliche 
ueblig, ſchwache, nur zeitweiſe etwas auffriſchende, wel 
Winde. Temperatur unverändert. — — ; 

Ausſichten für Freitag: Wolkig, vielſach dieſig un 
neblig, ruhig. Temperatur unverändert. 

8 Donnerstag 7⸗uhr⸗Ladenſchlu. Auf Beſchluß des Sena 
können die Geſchäſte am Gründonnerstag, den 28. Apie vacht⸗ 
7 Uhr abends offengehalten werden, fedoch darf die ar 
Kündige Arbeitszeit nicht überſchritten werden.



„Graf Zeppelin“ über Paläftins. 
Tel Aᷣoim und Jernſäalem berührt. — An der Kiiſte 

Aegyptens. 

VBome„Graf Zeyppelin“ wirb gemeldet. 
U Aibe! G.e in“, den 27. März, 1.90 lihr nachts. Einener 
nulbericht. 
„Graf Jeppelin“ überflog gegen 17 uhr am Dienßtag 

Tel Aviw und das benachbarte Jaſfe noch bei Tageslichi. 
Die Straßen waren voller Menſchen, bie wie Umeiſen her⸗ 
umliefen. Als wir nach kurzem Rundilua die Stabt ver⸗ 
liehen, war bereils völlige Dunkelbeit eingetreten, Ueber 
dem it der Nähe von Jafia gelegenen engliſchen Militär⸗ 
fingrlatz wurden nach kurzem Manthver brei Süge mit Poſt 
gößeworſen, Dann nahm das Schiff in 1100 Meter Sßhe 
Kürs auf Zernfalem, das 15.20, lihr erreicht wurde. In 
1000 Metex Höhe wurde Jernfalem mit dem Oelberg an⸗ 
geſtenert. Wir erreichten die Stabt bei völliner Dunkelheit. 
Wenige Minnten ſpäſer herrlicher Mondaufgana. Trotz ber 
außerorbentlichen Föhe waren viele Hunderie von Menſchen 
in. den Straßen zu erkennen. Die deulſche Rolonie war zahl⸗ 
reich verfammelt. 

Gegen 18.30 Uhr erreichten wir 

das Tote Meer. 

das 100 Metex unter dem Meexesſplegel liegt. Das Luſt⸗ 
jchlſf boſand ſich bei der Ueberfahrt über das Tote Meer 
in Meter unter dem Lreden Miecz Es iſt das erſte Mal, 
daß ein Luftſchiff unter dem Meeresſpiegel geflogen iſt. 
ehn Minuten ſpäter hatten wir wieder eine Höhe von 
ithh Meter erreicht, da wir über Jeruſalem und den Oel⸗ 
berg zurtictfipgen, die 800 bzw. 900 Meter hoch liegen. Wir 
paſfierten Jerufätem in völliger Dunkelbeit. Trotzdem 
waren, wie beim erſten Beſuch, in den Straben viele hundert 
Menſchen verſammelt. 

„Epäter nahmen wir Kurs auf Port Said. Von dort 
jlogen, wir an der ägyptiſchen Küſte entlang, die wir kurz 
vor Alexandria nach 2230 Uhr in Richtung Athen verließen. 
Alhen, wird vorausſichtlich am Mittwochvormitkag nach 
Blijſthündigem Flug erreicht werden. Von dort geht der Kurs 
nuach Konſtantinopel, das gegen u Uhr überſlogen werden 
dürfte. Die Weiterfahrt geht über Warna in Bulgarien zum 
Schwarzen Meex, über Bukareſt, Belgrad, Budapeſt und 
Wien, das am Donnerstag im Laufe des Vormtttags an⸗ 

geſteuert werden foll. Die Landung in Friebrichshafen iſt 
jür ben uurtgeſeben . oder für die erſten Nachmiitags⸗ 
ſinnden vorgefehen. Au Bord iſt alles wohl, Das Schiff 
dürſte bis Wien rund 6000 Kilometer zurückgelegt haben. 

  

12 Tage in Geſellſchaft einer Leiche. 
Um die Unterſtützung des Toten au erhalten. 

Um ſich den Betrag von 50 Mark aneignen zu können, hat 
die öſlährige Anfwartefrau Anna Neugebauer, gegen die 
geſtern vom Schöffengerſcht in Berlin wegen Unterſchlagung 
Und Betruges verhanbelt wurde, 12 Tage mit einer Leiche 
in einem Zimmer gehauſt. Sie lebte mit einem 60 Jabre 
alten Rentenempfänger Wöhme, der eines Nachts plötzlich 
verſtarb. Am nächſten Morgen zog die Angecklagte der Leiche 
das Hemd ans nahm die Bettwäſche 60. und tiug ſämtliche 
Habſeligkeiten des alten Mannes in die Pianbleihe. 12 Tage   

ſchllef ſie neben ber Lelthe, ohne die Verwandten des Ber⸗ 
ſtorbenen oder den Hauswirt zu benachrichtigen oder Anzeige 

zu erſtatlen. Die Wohnung wurde ſchließlich durch die Po⸗ 

itzel gewallſam aufgebrochen, als die Hausbewohner den 

Verweſungsgeruch nicht mehr ertragen konnten. 

DPie Ungeklagte wußte, daß der Verſtorbene noch einen 
Unterſtützungsbeillraß von 50 Mart zu erwarten hatte und 
hatte ſeinen Tod verheimlicht, um den Betrag an ſich zu 
bringen, Ste wurde zu drel Monaten Geſängnis ſowie 

wegen Nichtanzeine eines Todesſalles zu weiieren zwei 
Wochen Haft verurteilt. 

Schwere Exvloftion bei Philadelphia. 
3000 Pfund Nitroglyzerin. 

In dem ungefähr 25 Meilen entfernten Gibbſtywn (Rew 
Jerſem explodſerten in einem Holzgebäuhe der Dupvont⸗ 
Compauy 5000 Pfund Nitroglyzerin. Das Gebäube fowie ein 

Zaun, der Lüan Schutze der anberen Anlagen errichtet war, 
wurden vollſtändig zerſtört. Ein Arbeiter wird vermißt. Die 
heftige Exploſion war ſelbſt in weiterer Entfernung noch be⸗ 

merkbar Und verurſachte überall gröhle Aufregung. In den 
verſchiebenſten Teilen von Pͤilabelphia wurden die Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. 

    

* 

In der Gemeinde Repezelanosfa bei Sopron in Nngarn 
entſtand, vermutlich durch Brandſtiſtuna, eiu Jeuer, das acht 

Gehöfte vernichtete. Eine 70fährige Frau iſt in den Flam⸗ 
men umgekommen. 

Handgranmien als Spielseug. 
Exvloſion im Zuge. 

Eine ſchwere Exploſion ereignete ſich Montas in einem 
Waggvn eines aus Kattowitz auf dem Bahnhof Bismarck⸗ 

hütte einlaufenden Perſonenzuges. Gymnaſlaſten batten ſich 

zwei Handgranaten und andere Sprengkörper beſorgt und 

dieſe nach der Schule mitgenommen. Nach dem Unterricht 

nahmen ſie die Spengkörper nach Hauſe mit. Unterwegs 

im Eiſenbabnzuge ſpielten ſie damit. Plöthlich explodierte 

eine der Handgranaten. Durch die Sprengſtlctke wurden 

drei Gymnaſiaſten ſehr ſchwer, der vierte leichter verletzt. 

Ee 
Programm am Donnerstag. 

Schallplatten wuitert. — 15.,50: „Baſtelſtüude für, unfere 
midike. —, 10.00: Apgenditunde, Elnge Wan⸗ 

derfabrt zum. Kurmbers: Ebit Weſlup Aongig-Nenfabrwaſfer)..— 
Gisngchr! %: Unterbaltunagsmuiflk. Leitung:, Alols, Her Liſch — 18.10: 
Eisnachrichten. — 18720: Beſbrechung funttechniſcher Mücher: Milly 
Schulz. —, i8,g0: Küniasberger Moletie. ber wvonnRüur nach dem 
vangeliſten Märkus, öp. 6, für gem. Kbor, von Kurt Sbomaß. 

inführender Vorſpier⸗ BDr. Ermin, Kroll, —, 20.00; Uebertraaung 
gus Leipzig. Vorſpiek unnd Apie unch Berſen vait Max Dautbenden 
für Sopran, Gambe. ſflöte, Fagvtk und Streichluftrümente 7 8U 
von Vauf Gracner, (ranplührüng.).—, 20U30i, Hiſergriiche Aheud⸗ 
Wesgui öt Wiliu Mulfchlhoff (Berlin), Seliokeſt des Schaffeng. 
S 21.10; Vokkatleder aller Lännder und Völker; Aunv pon Skoſch. 
Am Flägel: „Karl Miunke. — Anſchiießend: Wetterbericht, Tages⸗ 
neulakeiten, Sporifunk. 

  

  

  

11.90: 
Kleinen: Chaxlotte S⸗   

Skſus del Grun Poder“ in Brofllien gelendet. 
Der ſpaniſche Szeanflua gelungen. 

Die tvauiſchen Flieger, Igleſias und Jimenez, die am 

24. März, nachmittaas genen 5 Ubr, mit ihrem Flugzeus 

„Jeſus del Gran Poder“ von Sevilla abgeſlogen ſind. lan⸗ 

deten geſtern in Bahla wohlbehalten. öů‚ 

Nach einer weiteren Meldung der „La Nacion“ beſtätiat 

ſich das Eintreſfen des Flunzenges „Jeſus del Gran Voder“ 

über Braſilien. Nach dieſer Melduna wurde das Fluazeng 

um 2•30 Uhr brafllianiſcher Zeit über dem Fluavlatz in 

Natal geſichtet, Es fetzte ſeinen Flun in füdlicher Richtuns 

fort. 
Wie „Va Nacion“ aus Hahia berichtet, mutz der ſvaniſche 

Sübamerlkaflua wegen einets Fieberanſalls, den Haupt⸗ 

manns Jiminez infolge der bisherigen Strapazen erlitten 

hat, in Bahia untergebracht werden. ů 
  

Mie Suche nach der „Latham“⸗Mannſchaft. 
Ein Erſuchen des Leutnants Amundlſen, 

Leutnant Amundſen, der Neffe von Roald Amundſen, 

wandte ſich privatim an den Geſandten der Sowjetunion in 

Oslo mit der Bitte, die ruffiſchen wiſſenſchaſtlichen und 
Walliſchexpebitionen möchten nach der „Latbam“⸗Mannſchaft 

Ausſchau halten, Ferner erachtet Leutnant Amundſen eine 
beſondere ruſſiſche Korſchungsexpedition für notwendia und 
iſt der Anſicht, die Mittel dazu könnten in Norwegen kaum 

aufgebracht werhen. Kapttän Wiſtina erklärte ſich bercit, 

an einer derartigen ruffiſchen Expedition privatim als 

Fllhrer teilzunehmen. 

  

Blutlat amerilaniſcher Prhibitiensagenten. 
Ein Ehepaar ermorbet. 

Prohibitionsagenten drannen Montaa abend in Axonra 

(Ininois) in ein Reſtaurant ein, in dem angaeblich ungeſeß⸗ 

licherweiſe alkoholiſcheGetränke verkauſft wurben unb ſchlugen 

den Inhaber mit Gummiknüppeln nieder. Als ſich beffen Frau 

üÜber den lebloſen Körver ihres Mannes warf. wurde ſie 

von den Beamten durch Revolverſchülſe aetötct. Ein neun⸗ 

jähriger Anabe wurde durch die Schüßfe verlet. 

Fliugpuſſagiccin getötet. 
Ablturz bei Mannheint. 

Geſtern abend ſtürzte autßerbalb des Mannheimer Flug⸗ 
platzes ein Klemm⸗Daſmler⸗Glugzeug, vermullich inſolge 

Reißens eines Steuerkabels, aus etwa 50, Meter Höhe au 
Boden. Der Führer des Flugzeuges erlitt nur geringe 
Verletzungen, dagegen iſt eine Paſſagicrin, eine Ehefrau 
Black, infolge der erlittenen Verletzungen nach Einlieſerung 
iri mrert ebaus geſtorben. Das Flugzeug iſt völlia zer⸗ 

rümmert. 

Heimreiſe des rußſiſchen Eisbrechers „Jermal“. 
Der ruſſiſche Eisbrecher „Jermak“ hat geſtern nachmittaa 

vun Kiel die Heimrelſe angetreten. Der ruſſiſche Eisbrecher 

„Trupor“ befindet ſich noch auf der Werft Deutſche Werke 
zur Reparatur ſeines Heckſchadens, die noch 10 Tage in 
Anſyruch nehmen bürfte. 

  

  

  

  

     
   

beutscher 
Arbeiter-Sängerbund 

    

      
GAU FREIE SraDhr bahzie 

Ostersonntag, den 31. März 1929, abends 7 Uhr, im Friedrich-Wilhelim-Schützenhaus, Danzig 

Ostermontag, den i. April 1929, abends 7 Uhr, im Kurhaus Zoppot, Roter Saal 

GASTKONZERT 
des Gemischten Chores „ GROSS-SERLIK / / Dirigent: Oskar Schumann 

     

   

    

DER 
Roman 
von Willy Hnne 

19. Fortſetzung. 
„Möchteſt du gern von bier ‚t KränzLe?;- 

fragte er. hier ſortgehen. Fränzle? 

„Ich weiß net. Aber ich möchte gern i- 5 
Lehrer werden oder Pianrer gern lernen., im möchte 
— du das?“ 
„Wenn i bürfte, aber der Vater will's nicht.“ 
„Soll ich mal mit deinem Vater il i Daß . men Aniilt reden und ihn bitten. 

„O ja, ja, das wär fein. Au. und dann käm ich auf die 
Schule in der grotßen Stadt und bekä i h fabelle bas Dühiein anß nd bekäme eine rote Mütze!“ 

Johannes lächelte. 
Der nuben denn auch was?“ 
Der andere ließ den Kopf etwas ſinken. Dann plau⸗ 

derte er los, von der Schule, was er bejonde 5 
und SLür Noten er babe. wonders aut kbnne, 
.„Na, laß ant ſein,“ ſagte de i ja mul veriuchen- ate der Johannes. „Wir können's 

„Ja.b du Lomm 000 fragte der Kleine. 
„„Ja. Aber komm boch einmal zu mir berauf in mei 
Hauk. Du weißt doch, wo ich wohne, dann kannſt du dir 
ein paar Bücher bolen und ich erzähle dir etwas. Ja?“ 
un — bihn. Lj vauch du,“ ſetzte er wichtig 

inzu. „ſagſt a ůi ics 0 75 geſoielt bube at uich niemand etwas, daß 

ann lief er ſchnell davon in ſeiner purzeligen Weij Es ſaß aus, als müßten die Bei ieden 2 nü Wuegcgaenes Gusg ſbten die Beinchen jeden Augenblick 

ſohannes gina ſtill ſeines Weges. Im gebeimen 1. 
er vor ſich hin, daß er ein Seelchen gexettet baite vor der 
Berdumpfung. Dies kleine Kerlchen kam ihm vor wie ein 
füh vor. den⸗ Junges Lebens. Er haite es lieb, und er nabm 

b. vor. Jungen auf ſeine ei iten ſtudi laßen, zenen im Tal gum Krss. n Koiten ſtudieren zu 

— &* 

Nun tanzten ſchon lange bdie Schueeflock Johanns 
Feuſter. Sie rieſelten herab, langlaun uns ſeierlih und   

beqruben ſein Haus. Die Außenwelt verſank mehr und 
mehr, der Weg ins Tal war nahezn verſchueit. Alle dieſe 
kleinen Zerſtreuungen fielen fort, die ſonſt des Johanues 
Leben in ſeinen Mußeitunden ausgefüllt batten, die Be⸗ 
ſuche unten im Städichen, beim Lehrer, im Schubmacher⸗ 
haus, die Wanderungen in die ſtillen Wieſengründe, die 
Streifereien im Gebirge. All das, was ſein Leben ab⸗ 
wechſlungsreicher geſtaltet hatte, war ihm ietzt verſperrt. 
Er wurde immer mehr auf ſich felbſt angewieſen, auf ſeine 
Gedankenwelt. G 

Johaunes verſank immer mehr in ſich. Seine grüb⸗ 
leriſche Ratur ſuchte und ſchürfte in der eigenen Seele, mit 
jener Raſtlofiakeit, die dem Unfrieden aleicht. In dieſen 
ſtillen Tagen zanberten wieder die Gedanken ſein ver⸗ 
gangenes Leben vor ihm hin. alles Graue und Unſchöne. 
In dem Grau der Tage erſchien ihm ſein Leben wie ein 
düſterer Traum. dak er nichts Schönes mebr fah. 

Nur das Beraweinlein liek mit glücklichen Augen durch 
das Haus. Es ging eine große, gewaltiae Umänderuna 
vor. Unmerklich erſt. bis plötzlich nichts mehr von dem 
einſtigen Bergweinlein übrig blieb als das frohe Geſicht. 

Aber felbſt das war anders, es war reifer, ernſter. mütter⸗ 
licher. Der Glanz ihrer Augen aina mehr nach innen. 
Manchmal war es, als lauichte ſie in ſich binein, auf etwas, 
das da drinnen eine beimliche Sprache redete. 

So gaingen die beiden Menſchen aneinander vorüber, ohne 
auf einander zu achten. — Wer kann den Babnen einer grü⸗ 
belnden Seele folgen? Und wer kann ſich hineindenken in das 
Herz eines Weibes, das Mutter wird? Sie waren wie zwei 
entgegengeſeste Pole, erfüllt von der Elettrizität ihrer Ge⸗ 
danken, von der Leidenſchaftlichkeit ihrer Wünſche. ů 
Die beiden Menſchen, ſie wohnten ſo eng. zuſammen, aber 
ihre Seelen gingen einſame⸗ Wege, die ins Unbekannte 
führten. Dazu fielen die Schneeflocken, deckten ſie zu, 
perrten ibre Leiber in das Gefängnis ibres Hauſes. 
Draußen ſchauerten die Bäume vor Schnee und Kälte. Und 
alles war wie ein weites Grab. 

In dieſen Wintertagen kam ein Ereianis, das den Jo⸗ 
bannes wieder aufrüttelte, wie nie in ſeinem Leben. Er 
Laß vor dem Fenſter und ſah binaus in den Abend. Graue 
Dämmernng breitete ſich aus. In ſeine Gedanken klang 
der harte Ton des Türklopfers. Johannes batte niemand 
geſehen, der gekommen war. So verſponnen war er in 
keigen WcseneiS. 

ging zur Tür und öffnete. Im ungewiſſen Zwie⸗ 
licht des Abends ſal er eine Geſtalt vor ſich in elegantem 
Sporianzug. Der Fremde reichte ihm auf einmal beide 
HeyGott ſeß Dank, 93 0 u boc in der Stimme: 

i Dank, da bin ich doch in der richtigen Schmiede 
gelandet. Tag. Hannes. Biſt du's oder iſt es dein Gein?“   

Jyhannes gab einen frohen Laut von ſich. 
Hinter dem Einlaßbegehrenden ſtand eine zweite Geſtalt. 

Es ſchien eine Frau zu ſein, ſie war vermummt, daß er 

nichts erkennen konnte als den Umriß ihrer Geſtalt. 

Johannes rührte ſich. 
„Du Chriſtof? Wie kommſt du hierher? Ich denke, du 

wärſt auf einer Konzertreiſe durchs beilige Land des Dollars. 

Komm nur herein, draußen iſt ein Hundewetter.“ 

Der Sturm warf dicke Flocken Schnee durch die vſſene 

Tür. Das Weib braußen ſchauerte zuſammen. Da nahm 

ſie der Fremde am Arm und führte ſie ins dämmerige 
Zimmer. Seine laute Stimme lachte: 

„Da, ſiehſt du, kommt der Berg nicht zu Mohammed, 
muß Mohammed zum Berg. Als ich von meiner Reiſe 

zurückkam, börte ich, daß du dich in dieſem gottverlaſſenen 

Reſt als Pfahlbürger ctabliert haſt. Und verheiratet ſollſt 

du auch ſein. Na, da hab ich mir geſagt: Chriſtoſ, du haſt 

nichts zu tun — beſuch halt mal deinen alten Freund. Und 

nun bin ich da und bab auch meine Frau mitgebracht.“ „ 

„Was, auch du biſt verheiratet? Ich gratuliere!“ 

„Danke ſchön. Aber mach doch mal Licht, damit ich dich 

mal richtig anſchauen kann.“ 

Inzwiſchen war das Bergweiulein vereingetreten. In 
der erhobenen Hand trug ſie eine Lampe. Der Schetn 
kroch in alle Ecken, er flammte über die beiden neuen 

Geſtalten, über das wettergebräunte Geſicht des Freundes, 
über das Antlitz des fremden Weibes. Johannes ſab ſie 

Van und ein ſeltſames Zucken ging über ſein Geiicht. Der 

Freund ſah es nicht. 
„Das iſt meine Frau,“ ſagte er fröhlich, dann machte er 

vor dem Bergweinlein eine chevalereske Verbeugung: 
„Cbriſtof Werner.“ klang ſeine 

fuhr er wieder fort: 
„Gnädige Frau, 

Stimme, gleich darauf 

zürnen Sie mir nicht, daß ich Sie und 

den Johannesß ſo Plötzlich überfalle. Aber wir ſind alte 

Kampfgenoſſen, wir haben zuſammen gehungert und das 

letzte Stück Brot geteilt, den lezten Pfennig uns gegen⸗ 

ſeitig abgepumpt. Wir haben eine Kammer zujammen ge⸗ 

teilt, als es uns noch dreckig ging. Da macht man wenig 

Umſtände. Und als ich hörte, daß er ſort von München ſei⸗ 

da bin ich einfach abgereiſt, als ich von meiner Tour zurück⸗ 

kam. Nun laſſen Sie Gnade vor Recht ergehen.“ 

(Fortſetzung folat.) 
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Wor alfen iie oute Haustrau velb genau, 

Dv- immer „Dida“ Kauft, ist scilau 
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Nr. 73 — 21. Sahrgaug 2. Veiblatt det Lauiiter Voltksſtinne 

Im Kampf mit den Rum⸗Piraten. 
Die Beſatzung der Pm alone“ auf frelem Fuß. Die Umerikaner verteidigen ſich. Störtebeckers Erben. 

Der Kapitän bes von amerikaniſchen Rültenwachſchiffen ver⸗ 
kenkten Schuctters „Im alone“, Rendell, wurde geſtern gepen eine 
Kaution von 500 Dolar auf freien Fuß geſetzt. Auch die ſieben 
Mann ber Befatzung ſind vorläufig freigelaſſen worden. ů 

Der Staatsfekretär des Schaßamtes, Millon, veröffentlicht ein 
Merrorondum zur Angelegenheit des Schoners „I'm alone“. In 
dioſem Wertorandum erklärt er, ber Schoner ſei ein bekanntes 
Schinggelſchiff geweſen, das nicht nur den Vereinigten Staaten, 
lonbern auch den engliſchen Behörden Unannehmlichleiten be⸗ 
reitete. Mllon erklärt in entſchiedener Form, der Schoner „I'm 
alone“ habe ſich weniger als 12 Seemeilen von der Küſte des 
Stautes Luiiflana entfernt beſunden, als Kapitäün Waleott ihn an⸗ 
rieſ. Der Staabofekretär fliat hinzu, die Verfolgung des Schoners 
ſei nach ben Regeln des internationalen Rechtes vorſichgegangen. 

** 

„Bong Islaud bei Neuyork iſt ein Zufluchtsort der See⸗ 
rätber, die ſo beliebt ſind, das man ſie auf keine Weiſe ſaſſen 
kann.“ Sy berichtete der Earl of Bellamont, der Gouver⸗ 
neur von Neuyork und Maſſachuſetts, an die Londoner Regie⸗ 
runa, als die Vereinigten Staaten noch eine britiſche Kolonle 
woren; aber auch ein moderner Gouverueur der größten 
amerikaniſchen Stabt könnte — natürlich den andersartigen 
Umſtänden entſprechend abgeändert — heute einen ähulichen 
Bericht über Störtebekers Erben an der atlantiſchen Küſte 
der Beereinigten Staaten ſchreiben. Dle Piraten heißen 
heute „Vootleggers und beſcheftigen ſich nur nebenbei mit 
der Seeräuberel, während ſie in der Hauptſache vom Schmug⸗ 
gel mit Göhkt, Branntwein, Rum und ähulichen alkoholiſchen 
Getränken leben. Das iſt aber nur eine unweſentliche Aen⸗ 
derung, dle dadurch noch unbedeutender wird, daß ſich auch 
die Seeräuber früherer Zeiten 

gelegentlich mit dem Schmugael begnügten. 
Der Kampf gogen die Staatsgewalt ſpielt ſich dagegen jetzt 
wie ehemals ganz ähnlich ab: man benutzt falſche Flaggen, 
fährt nachts ohne Licht, iſt bis an die Zähne bewaffnet und 
macht von den Waffen Gebrauch, falls der Schmuggler ſich 
als der Stärkere fühlt, während das mit Konterbande be⸗ 
ladene iff ſonſt vorzieht, mit „Volldampf voraus“ das 
Weite zu ſuchen, falls ſich ein Küſtenwachtſchiff nähert. Auch 
gelellſchaftlich unterſcheiden ſich moderne Bovptleggers kaum 
von ihren romantiſchen Vorfahren;: zu den Schiffsbeſatzugen 
dieſer „Rumrenner“ gebören Abenteurer aus aller Welt, ge⸗ 
ſcheiterte Exiſtenzen, Helden der Chikagoer Unterwelt, ent⸗ 
laufene öer Sauvtſache alſo Männer, die wenig zu verlieren 
— in der Hauptſache nur ihren gewaltinen Mut einzuſetzen 

en. 
Es gibt zwei Arten von Schmugalerſchiffen: legale und 

illegale. Die europäiſchen Frachtdampfer, die aus Hamburg, 
Cberbourg oder Liverpool auslaufen und als Beſtimmungs⸗ 
ort irgendeinen kanadiſchen Hafen augeben, hüten ſich meiſt, 
mit, ihren vielen tauſend Litern Schnaps in das Hobeits⸗ 
gebiet der Vereinigten Staaten zu gergten. Mindeſtens 
Maſch Meilen vor der amerikaniſchen Küſte ſtoppen ſie ihre 

tcaſchinen ab und warten, ob nicht irgendein Kunde vorbei⸗ 
fährt, der zufällig auf dem Atlantiſchen Ozean von gewal⸗ 
tigem Durſt nach Alkohol geplagat wird, und ihnen ihre Vor⸗ 
räte abkauft. Das iſt nicht verboten! Freilich ſind dieſe 
Alkoholſchiſfe gezwungen, dem Zuſall dadurch etwas nachzu⸗ 
helfen, daß ſie durch irgendeinen Vertrauensmann in Reu⸗ 
nork, Boſton oder New Orleans einige „Rumpiraten“ auf⸗ 
die Gelegenheit aufmerkſam machen, da es fonſt ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich wäre, 

daß buritige Amerikaner immer die richtige Stelle im 
Weltmeer finden. 

ün Abſtand von zwölf Meilen ſammeln ſich längſt der ameri⸗ 
aniſchen Küſte die legalen Schmuggler auf einer Linie, die 

den zutreffenden Namen „Rumſtraße“ erhalten hat. 
Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe und Zollbvote können den 

Ausländern nichts tun, wenn ſie ſich nicht zu weit vorwagen; 
ſie begnügen ſich damit, aufzupaſſen, ob ſich ein amerikaniſches 
Schiff nähert, das die Kannen und Kiiten mit Alkohol auf 
hoher See übernehmen will, ein Verfahren, das bei ruhigem 
Wetter ungefährlich iſt. Das engliſche Schmugglerſchiff „Ima 
lone“, das ſoeben in der Nähe der Oſtküſte von Florida von 
amerikaniſchen Küſtenwachtſchifſen verſenkt worden iſt, ſoll ſich 
nun näher als erlaubt an das Land herangewagt haben und 
während einer Verfolgung von 24 Stunden Dauer nicht aus 
der Zwölfmeilenzone herausgelangt ſein. Dos klingt ſehr 
unglaubwürdig, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die 
amerikaniſchen Staatsſchiffe ſich eines ſchweren Uebergriffs 
ſchuldig gemacht haben, als ſie die „Imalonc“ durch einige 
Granatſchüſſe verſenkten und die Beſaßung, mit Handſchellen 
gefeffelt, in das Gefängnis von New Orleans brachten. Der 
Kampf gegen die Schmuggler wird ſeit längerer Zeit mit 
einer ſolchen Erbitterung geführt, das Geſetzesverletzungen 
häufig vorkommen; da auch die Schmuggler vor beimtücki⸗ 
ſchen Ueberfällen und vor der Ermordung von Zollbeamten 
nicht zurlickſchrecken, iſt die grauſame „Kriegführung“ zwi⸗ 
ichen beiden Parteien durchaus verſtändlich. Auch die 
amerikaniſchen Gerichte mußten ſchon zugeben, daß die 
Küſtenwachtſchiffe bei ihrem Vorgehen nicht immer im Recht 
waren. In Neuyork erregte es vor einiger Zeit großes 
Aufſehen, daß das Bundesgericht v 

5000 Flaſchen kanadiſchen Whiſty, 
der mehr als zwei Jahre vorher in der Nähe der Küſte von 
New Jerſey beſchlagnahmt worden war, dem Eigentümer zu⸗ 
rückgegeben hat. Der Wert der Ladung wurde ſeinerzeit auf 
250 000 Dollars geſchätzt, betrug aljo mehr als 174 Mil⸗ 
lionen Mark. ů 

Noch lehrreicher iſt die Freigabe eines anderen Schmugg⸗ 
lerſchiffes, die vor mehr als einem Jabr bewilligt worden 
iſt. Im; i 1027 charterte der Amerikaner Strallo in Ham⸗ 
burg ein Schiff, den 600 Tonnen faſſenden Motorſegler „Delſ⸗ 
ziyl', der den Namen „Przemifl“ erhielt und unter deutſcher 
Aiften juhr. Das Schiff wurde in Hamburg mit ſaſt tauſend 

iſten Sprit, 420 Fäſſern Wbiſky, 5 Fäſſern Wein und zwei 
Gallonen Gin⸗Eſſenz verſehen; aus dieſer Eſſenz konnte man 
100000 Liter Schnaps machen. Die Geſamtlabung wär etwa 
2. Millionen Dollars wert und ſollte gemäß den Schiffs⸗ 
puapieren nach Kanada, tatſächlich aber zur Rumſtraße ver⸗ 
frachtet werden. Die Beſapung des Schiffes hatte keine 
Abnung, daß ſie Schmuggalerdienſte zu leiſten habe; nur der 
Kapitän und der Steuermann wußten Beſcheid. Der Kapitän 
Peterſen ſetzte ſich nun mit dem amerikaniſchen Konſul in 

mburg in Berbindung, dem er verſprach, datz Schiff an die 
Prohibittonsbehörde auszuliefern, ſalls er dafür die in 
Amerika übliche Belohnung erhalten würde, die in dieſem 
Fall die ſtattliche Summe von 65 000 Dollars darſtellte. Der 
Konſul gab dem Kapitän und dem Steuermann ein ent⸗ 
ſprechendes Schreiben mit und PPDDDD 

— —. — 
  

benachrichtigte auch ſeinerſeite ſoßort die amerikaniſchen 
Behörden, 

denen es dadurch möglich wurde, das Schmugnlerſchiff in der 
Nähe der Miſſiſſippimündung zu beſchlagnahmen, Die Be⸗ 
ſatzung von dreizehn Maun wurde verhaftet und mit Ver⸗ 
brechern zujammen in ein Konzentratſonslager geſperrt, bis 
es dem deutſchen Konſul in New Orleans gelang, die Ma⸗ 
troſen wieder in Freiheit zu ſetzen. Der Kavitän und der 
Steuermann dürften dagegen in einem Hotel unter fremden 
Namen wohnen, und zwar auf Koſten der amerikaniſchen 
Behörden. — 

Der deutſche Beſitzer des Schmugglerſchlffes leate bald 
darauf gegen die Beſchlagnahme des Motorſeglers Proteſt 
ein, und die Sache wurde vor dem Bezirksgericht in Vouliſſana 
verhandelt. Das Gericht erklärte, daß ſich der Steuermann 
und der Kapitän einer modernen Form des Secraubes ſchul⸗ 
dig gemacht hätten, als ſie die Lvadüng und das Fahrzeug den 
amerikaniſchen Behörden gegen ein Iudastohn in die Hände 
ſpielten. In dem (lrteil kann man die folgenden Sätze leſen: 
„Es ſollte 1 0• vorkommen, daß untergeordnete Vollſtrek⸗ 
Kungsbeamte bei den Gerichtshöfen Unterſtützung fluden, wenn 
ſie in mizverſtaudenem Eiſer ſolche Irrtümer begehen. Der⸗ 
artige unregelmäßigkeiten bringen die Regierung in eine 
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ſchwierine Lage. Es ſchelnt dem Konſul ln Hamburg nicht 
klar geworden zu ſein, daß er ſelne Heimatskeglerunga von 
den zu ſeiner Keuntuis gelangten Tatfachen hälte unterrich⸗ 
ten können, ohne fraawürdigen Charakteren Hilfe und Er⸗ 
mutiauna zu gewähren und ihnen die Nusführung eines 
Seeraubes zu ermöglichen“, Die deutſchen Behörden, denen 
das Verhalten des Kavitäus und des Steuermanns natürlich 
zur Keuntnts gelaugte, haben den beiden Mäunern einige 
Monate darauf ihre Seemannspakente entzogen. 

Die Dramen, die ſich im Umkreis der Rumſtraße alltäglich 
abſplelen, werden ſelten bekaunt, und wenn die Behörden 
in ihnen eine unwürdige Rolle ſpielen, 

verſteht man es noch geſchickter als ſonſt, 

ie der Deffentlichkeit zu verbergen. Oſt kommt es vor, daß 
Bootleggers, wenn ſie die Kouterbande an Bord gaenommen 
haben, die Bezahlung vergeſſen; unter Umſtänden eröffien 
ſie ſogar das Feuer auf ihre Lieſeranten, die ſie gelegentlich 
ausrauben. Mauches Schijf, das in den Liſten als „ver⸗ 
ſchollen“ bezeichnet wird, führt als „Rumrenner“ noch ein 
jchat,eubaftes Daſein, vemannt von Seeleuten, die obeufalls 
auf dem Feſtland längſt als lot gelten. Aber Schmuggler⸗ 
leben und Schmuagleriand gibt es nicht allein an den Küſten 
der Vereinigten Staalen, ſondern auch in den. nordiſchen 
Gewäſſern rings um die krockengelegten ſkandtnaviſchen 
Länder, und ein wichliges Schmugglergebiet, iſt auch das 
Schwarze Meer, auf dem ruſſiſche Schifſe einen ſchweren 

‚ Kampf gegen die „Bootleagers“ im Südoſten unſeres Erd⸗ 
teils zu führen haben. Fred C. Villinger. 

  
Das Feuer an Bordder, Europa gelöſcht 

Die Entſtehungsurſache noch nicht geklärt. 

Von ber Leituna der Werft Blohm & Voß in Hambura 
wird mitgeteilt: Um geſtrigen ſpäten Nachmittaa war das 
Feuer auf der „Enropa“ bis auf einige geringkügige Glimm⸗ 
neſter gelöſcht. Eingehende Feſtſtellungen durch Ingenieure 
der Werft und der Reebderei haben gezeigt, datz die Schäden 
erkreulicherweiſe doch weſentlich geringeren Umfang haben, 
als urſprünglich angeuommen werden mußte, Außer den 
Keſſel⸗ und den Maſchinenanlagen und dem geſamten Hin⸗ 
terſchiff mit allen Einrichtungen ſind auch das Unterſchiff und 
die unteren Decks faſt in der ganzen Länge ſowie das Vor⸗ 
derſchiff vom Feuer verſchont geblieben. Mit den Aufräu⸗ 
mungsarbeiten iſt unverztiglich begonnen worden. Die 
Feuerwehr iſt bis auf einen Zug, der mit der Werkfeuer⸗ 
wehr von Blohm & Voß eine Brandwache bildet, abgerückt. 
gerückt. 

Der breunende Rieſendampfer. 
Der Rieſeundampfer „Europa“ ſtand um 4 Uhr noch 

immer in Flammen. Nach Mittetlung der Direktion der 
Werft von Blohm & Voß wird ſich eine zumindeſt vorüber⸗ 
gehende Einſtellung des Baubetriebs nicht vermeiden laſſen. 
Die 3000 Arbeiter, die bis vorgeſtern auf dem Schiff beſchäf⸗ 
tigt waren, mußten geſtern morgen einſtweilen nach Hauſe 
geſchickt werden. Gegen mittag war die Feuerwehr mit⸗ 
ſchiffs etwa zur Höhe des aroßen Schoruſteins vorgedrungen. 
Die Mannſchaften mußten natürlich in den einzelnen Decks 
getrennt vorgehen. Das Schiff, das inkolge der enormen 
Waſſermengen im Schlfförumpf, wie vereits gemeldet, 
Schlagſeite hatte, bat ſich inzwiſchen ſicher im Schlick. ſeſt⸗ 
geſetzt Es ſind die Bodenventile geöffnet worden. 

Auch äußerlich bietet das Schiff jetzt 

den Anblick eines Wracks. 
Eln Teil des Oberdecks zwiſchen den veiden Schornſteinen lſt 
in ſich zuſammengeſunken. Die Plattengänge der Außenhaut 
jind durch die Glut ausgebeult, und zwar derart, daß teil⸗ 
weiſe die Vernietung geriſſen iſt, An vielen Stellen ſind die 
Verſteifungen des Schiffsrumpfs unter der Einwirtung ber 
Glut auscinandergebrochen. Mehrere Feuerwehrleute ſind 
im Laufe der Löſcharbeiten an Rauchvergiftung erkrankt, da⸗ 
gegen ſind, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, Arbeiter 
nicht verletzt worden. 

„Ueber die Entſtehungsgeſchichte des Brandes wird noch 
bekannt, daß nach übereinſtimmenden Berichten das Feuer 
an mehreren Stellen gleichzeitig zum Ausbruch gekommen 
iſt, ſo daß Kurzſchluß als Brandurſache wohl ſchwerlich in 
Frage kommt. Man war mit den letzten Arbeiten in den 
Maſchinenräumen und mit deu erſten Elnbauten für die 
innere Ausſtattung der Wohn⸗ und Geſellſchaftsräume be⸗ 
wüßrenz Arbeiten, die größtenteils des nachts ruhen, 
währen 

tagsüber 16 Stunden, d. h. in zwei Schichten gearbeitet 

wird. Um 1 Uhr früh haben die Bordwache und der an 
Bord poſtierte Feuerwehrmann der Werfſtfeuerwehr nach 
ihrer eigenen Ausſage noch den vorgeſchriebenen Rundgang⸗ 
durch das Schiff gemacht und nicht die Spur eines Brandes 
oder Brandgeruches entdeckt. Kurz vor 2 Uhr früh zeigten 
ſich, mittſchiffs bereits die erſten Flammen. ‚ 10 

Die „Europa“ war durch die Werjt bei faſt allen deutſchen 
Berſichekungsgeſellſchaſten verſichert. An der Rückverſiche⸗ 
rung ſind auch ausländiſche Geſellſchaften beteiliat. 

Erklärung der Werftleitung. 

Von der Direktion der Werft von Blohm & Voß wird 
dem W.T. B. ſolgendes mitgeteilt: Auf dem im Ausbau be⸗ 
findlichen Schnelldampfer „Europa“ auf der Werſt von 
Blöhm & Voß iſt geſtern nacht gegen 3½ Uhr auf hisher 
unaufgeklärte Art Großfeuer entſtanden, das beträchtlichen 

Schaden augerichtet hat. Die Kammeranlagen des Schifſes 
waren im Rohbau aufgeſtellt. Von den Saloneinrichtungen 
ebenſb von der eigentlichen Kammereinrichtung war noch 
nichts an Bord. Die Kammerräume haben im Mittelſchiff, 
an den Seiten, Feuer gefangen und ſind mit allen ſchon⸗ 

verlegten Rohr⸗ und Kabelleitungen. zerſtört. Hierdurch. 
ſind auch die Eiſenkonſtruktionen der Aufbauten des Schiffes 
in Mitleidenſchaft gezogen worden. Der hintere Teil des 
Schiffes ſowie die geſamte Maſchinen⸗ und Keſielanlage ſind. 
von dem Feuer verſchont geblieben. Durch die bei der Be⸗ 
kämpfung des Feuers aufgewendeten Waſſermengen wurde 

mehr auf Grund ſitzt. 
Eine Kentergefahr für das⸗Schiff beſteht nicht. Inwie⸗ 
weit andere als die vorgenannten Eiſenkonſtruktionsteile 
des Schiffes durch den Brand der Holzeinbauten gelitten 
haben. bleibt noch genauerer Unterſuchnna vorbene“ten. Der 
Geſamtſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

„auch der Tieſgang des Schiffes ſo verlagert, das es nun⸗ 

— Der Schaden durch Verſicherung gedeckt⸗ 

Mit 4 Millionen verſihert. 

Wie Berliner Blätter mitteilen, iſt die „Curopa“ ſchon 
für die Zeit des Baues auf dem Wege der Transportver⸗ 
ſicherung u. a. auch gegen Feuer⸗ und Exploſionsgeſahr 

verſichert worden. Die Verſicherung läuſt unter Führung 

deutſcher Geſellſchaften in Deulſchland und zum Teil, in 

Euglaud. Taſt alle Transportverſicherungsgeſellſchaften ſind 
beteiligt. Die Geſamtverſicherungsfumme beträgt zur Beit 
44 Millionen Mark— 

Eine merkwürdige Warnung. 
Sterben wird ſtrafrechtlich verjolgt. 

Deulſchland ſteht im allgemeijnen im Ruf, das llaſſiſche 

Land des „Es iſt verboten“ zu ſein — ein Irrtum, der drin⸗ 
gend der Berichtigung bedarſ. Vürokratismus iſt internatio⸗ 

ual, er lreibt anderwärts viellickt noch aroteskere Blüten 

als bei uns, was ein Beſucher Irlands jetzt in einem Lon⸗ 
doner Blatt mikteilt. Der Reiſende hatte ſich in Donegal in 
der Grafſchaft Ulſter auſgehalten und an den Maiten der 

Starkſtromleitung des dortigen Kraftwerks ſolgenden lapi⸗ 
daren Auſchlag euldeckt: „Warunng! Das Verühren der 
Drähte dieſer Starkſtromleitung iſt mit unmittelbarer 
Lebeusgefahr verbunden. Wer es lrotzdam e'cht fich. 
ſtrafrechtlicher Verſolgung aus!“ 

  

Der osterkuchen 
wird mit Feinkostmergarine „Bleubend, frisch gekirnt- 
besonders gut geraten; sie ist kösflich im Geschmock, 

besitzt herrhiches Aroma und isf sehr preiswert. 
G 1,40 des Piund in der bekennfen Packung. 

  
  

 



Wirtschaft⸗ Hlandel-Schi fé 
Neue Ausſuhtzölle für Holk. 

Die Ausfuhrzölle, für: Holz ſind nach der Verordnung   

    

     

  

vom 25. 2.20 puin 50. 3. 20 ab wie folgi geündert en Aſhr 
Lanaböls und: Klötze (Blöcke): von,⸗Nadelbäumen (für 

WcRfig m). 5,—loty, von Laubbänmen, mit.Ausnahme 
der Büchc und der beſonders genannten 8, —Zloty;, Erlen⸗ 
holg iin⸗Dürchineſſer won“ 22 Zeutiméter und darüber, ge⸗ 
weſßen am dickeren Gnde ohne Rinde, von 1,2 Meter auſ⸗ 
märts 6,.— Zloty; Eſpenholz: Rundholz im Durchmeſſer 
von 20 Zentimeter und mehr, gemeſſen am dlinneren Ende 
ohne Rinde, und von einer Läuge von 0, bis 20 Meter 
ausſchlietzlich 1,50 Zloty, von 2,0 Meler aufwärts 3,.—Zloty; 
Stheite mit herausgeſchältem Mark, in einer Stärke von 
10 Zentimeter und dartüber, ohne Rinde gemeſſen, ferner 
Scheite mit⸗Mark im Halbmeſſer von 15 Zentimeter und 
darüber, alles in einer Liänge von 0,8 Meter und mebr 
1,50 Zloty, geſchultten und behauen von einer Stärke über 
25 ZSentimeter 1,0 Zlotiy, ausgeführt von Lſ 
Sparterte⸗Fabriken in Geſtalt von Klötzen und Au 
ſchnitten von einer Länge nicht über 3,) Meter, mit innerer 
Fäule-[(Morſchheit), im Durchmeſſer von 10 Zentimeter und 
darüber, oder mit nicht weniger als 3 Knorren auf jedem 
laufenden Meter, aber auch mit einer gerinneren Anzahl 
von Knorren auf iedem lanfenden Meter, ſofern der Durch⸗ 
meſſer der Kudbrren 5 Zentimeter, überſchreitet, zollfrei; 
Langholz und Klötze: von Nadelbäumen 0,0 Zloty, von 
Lauöbäumen mit Ausnahme von Buchelt⸗, Erlen⸗ und 
Eſpenholz 0,) Zloty, Eſpenholz: Rundholz im Durchmeſſer 
non 20, Zentimeter und darüber, gemeſſen am dinneren.Ende 
ohne, Rinde und in einer Länge von 2.0 Meter auſwärts 
1)0 Zloty. 

Dos erſte in Polen erbaute Flugzeng. 
In der Flugzengſabrik in Viala Podlafta wurden Probe⸗ 

flüne mit dem erſten in Polen hergeſtellten Verkehrsflug⸗ 
jeug P. W. S. 20 vorgenommen, das nath der Konſtruktion 
eines polniſchen Ingenieurs gebaut wurde. Der Apparat iſt 
für 6—8 Paſſagiere und für 2 Maun Beſatzung berechnet und 
beſitzt außerbem einen, Gepäck⸗ und Poſtraum. Auch der 
Mokor iſt inländiſchen Urſprungs. 

Danziger Schiffsliſte. 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

.„Elie“, 26. 3. von Kopenhagen, Pam. 
„Greta“, 26, 9. ab Slockholm, Behuke & Steg. 
„Hermann Bonekamp“. 2. g., 11 Uhr, Holtenan paſſiert, 

Behnke & Sieg. 
„N. C. Monberg“, 2;. 3. ab Kopenhagen, Reinhold. 
„Profper“, 22. 3. ab Fredericshaven, Vehnle & Sieg. 
„Sranginavic“, 24. J . von Konenhagen, Pam. 
„Ultß“, 24. 3. von Malmö, Pam. 

Verkehr im Huafen. 
Eingang. Am 28. März: Sthwediſcher D. „Iris“ (169)“ 

non Windan, leer für Reinhold, Hafenkanal; engliſcher D. 
„Kolpino“ (1465) von Hull mit Gütern für Ellerman Wilſon, 
Ujerbahn; däniſcher D. „Lilleborg“ (861) von Kopenhagen, 
leer für Pam, Freibezirk; ſchwediſcher D. „Feufa“ (444) 
von Helſinaborg, leer für Pam, Weſterplatte; ſchwediſcher 
D „Lilly“ 1725 von Kopenhagen, leer für Morn & Cie., 
Weſterplatte, — 

Am W. März: Eugliſcher D. „Baltonia“ (230) von 
London mit Paſiagicren und Güteru für II. B. C., Viſtufa. 

Ausgang. Am 25. März: Schwediſcher D. „Bertil“ 
(beoynach Karlskrona, mit Kohlen für Behnke & Sieg, 
Alldag⸗Kaiſerhafen; ſchwediſcher D. „Gunhild“ (352) nach 
Svendborg mit-Kohlen für Bergenſke, Freibezirt, deutſcher 
D. „utte, Halm“ (614) nach Rotterdam mit Holz für Voigt, 
Legan; deniſcherT. „Martha Halur“ (542) nach Amſterdam 
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mit Holzlillr. Voigt, Weichſelmünde; polniſcher D. „Robur]“ 
b0on Sioho im mit Kahlen für ei e Slandinavien⸗ 
üinie, Kaſſerhafen;⸗ſchwediſcher D. „Elgoe“ (1058) nach 

Stockbolm mit Kohlen für Reinhold, Alldag⸗Kaiſerhafen; 
däniſcher D. „Thyr“ (407) nach Kopenhagen mit Pferden 
unb ⸗Gittern für Reinhold, Haſenkanal, 

Einfährung der Zuchꝛrhartt in Moskan. 
„Nach der Brotlarte wirb in Myjäkau nunmehr auch die 
Zuckerkarte eingeführt. Die werktätige Bevölkerung der 
Sowjethauptſtaßt wird getzen Vorzetaung der Zuckertarte 
2Ktlograuim Zucker, monatlich pro Koyf bezjehen können, 
Die Frage des Juckerverkaufs eu die „nichtwerktätigen 
Elemente“ iſt noch nicht geregelt. ie Einführung der 

uckerkarte wird mit der Notwenbigkeit, „die ungefunde Spe⸗ 
ulation auf dem Zuckermarkt“ zu beſeitigen, begründet. Die 

Söochrnertiben Zuckervorräte Moskaus reichen für etwa vier 
ochen. 

Berlimer Getreibebörſe. 
Bericht vom 26. März. 

Es wurden notlert: Weizen 223—226, Roggen 205—208, 
Braugerſte 218—230, Futter⸗, und Induſtriegerſte 192—202, 
Hafer 190—205, loc Mais Berlin —.—, Weizeumehl 25,25 
bis 20,75, Noggenmehl 27,00—20/10, Weizenkleie 12,26—15,00, 
kiosenrte 14,600—14,85 Reichsmark ab märkiſchen Sta⸗ 

onen. 

  

  

  

   

  

   

  

Danziger Sparkassen-Acilen-Verein 
MUICEEAE-e ͤ Gotründet 1121 
Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 

Reichsmark, Dollar, Pftund 
—— —————x——7—J————— —¼ 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

   

       
     

  

    
  

  

  

     

Es wurden in Danziger Gulden 27. März 25. März 

notlert für Geld Drlef Geld C Brleſ 

Banknoten 
100 Reichsmark...=, —, —5 —, 
100 Glottt . .57.70 57,85 57,70 67,84 
1 amerihan. Dollar — —, —. —. 
Scheck Londn 20.9976 f26,9975 25,0025.00 

Im Freiverkehr: Reichsbanknoten 122,25—122,35, 
Dollarnoten 5,1425—5,1475. 

Danziger Produktenbörſe vom 21. März 1929. 
  
  

Großhandelspreiſe 

  

  

  

    

Grohhazpelspreiſe 
wachenfeel Dangver 100 Kile memonlert Vunnid ver 100 Kiio 

Weizen, 132 Pfdb. 20.00 Erbſen, kleine — 
„126 „ 26,50—26,75. „, grüne — 
„ bezogen — „ Diktorta — 

Roggen. 20.50 MWeſemniele ů 16.50 
Gerſie..20.50—22,00 Weigenkleie 18.5⁰ 
Tuttergerſte 20,50—21,.50[ Blaumohn. 
aher. ..18.50—19,00[Wicken — 
ſcherbohnen — Peluſchhen. 24.00—26,00 

Nichtamtliche Produktenbörſe vom 27. Märzß. 
Weizen, 130 bis 132 Pfund, 27,50, Roggen 

20,50, Gerſte 21,00—22, Futtergerſte 20,50—21,50, 
Roggen 20.50, Gerſte 21.00. 25, Futtergerſte 20.50—: „ 
Hafer 18.50—19.00, Ackerbohnen unverändert, Erbſen, kleine, 
25.00—28.00, grüne 32.00—37.00, Viktoria 38.00—45.00, Rog⸗ 
genkleie 16.50, Weizenkleie 18.50, Blanmohn unverändert, 
Wicken 28.00—30.00, Peluſchken 23.00—25.00 Gulden für 100 
Kilo frei Danzig, Großhandelsvpreiſe. 

  

    

  

Semwerſtscfffichρ²EÆS nUH Soxidſes. 
Sie möchten Kulis beſchäftigen. 

Ueble Beſchimpfung der einheimiſchen Landarbeiter. 
Polen ſind willkommen. 

Die ſchun oft crörterte Frage: „Braucht die Danziger 
Landwirtſchaft ausländiſche Saiſonarbriter?“ wird von dem 
Geſchäftsführer des Bauernbundes, Herdeg, in einem Artikel der „Danziger Neueſten Nachrichten“ in einer Weiſe behandelt, die Empörung und Proteſt anslöſen muß. Die eiubeimiſchen Landarbeiter werden als arbeitsunwillig. als 
Faulenzer hingeſtellt, die ſelbſt vor Sabotage nicht zurück⸗ jchreckeri, Und weil dieſe Arbeiter, die nakürlich durch die Gewerkſchaft zu jeder Arbeit unbrauchbar gemacht worden jind, nicht beſchäftigt werden können, desbalb müſſen die 
Polen in den Freiſtaat geholt werden. Der Tariilohn führe dazu, daß die fleißigen Arbeiter mit ihren Leiſtungen zurück⸗ halten, wobei Herr Herdeg natürlich überſieht, daß der 
Tariflohn Min deſt lohn iſt, über den ſelbſtverſtändlich jeberzeit hinausgegangeu werden kann. Herrn Herdeg blieb & alich vorbehalken, zu behaupten, daß die einheimiſchen Lanbarbeiter gegenüber den Poleu minderleiſtungsfäbig ſeien und deshalb die Saſſonarbeiter hergeholt werden muß⸗ ten. Bisher wurde von den Beſitzern immer behauptet, im Freiſtaat ſeien nicht genüßend Landarbeiter vorhanden, amm die Arbeiten ausfübren zu können. Das war natürlich kümmt mon ſebt wit ber Ongen wonwen konnte. Deshalb m jetzt mit der Lüge von der it — U Ueberlegenhbeit der 

„Diplomlandwirt müßte es dem Artikelichreiber be⸗ kannt ſein, daß die Landwirte von 1018 bis bals ber be 
die Deyntanten derxinaßen abgebant baben, 

daß Wirtſchaften, die früher 6Deputanten beſchäftigten, beüte. nur nych. 2-Dis J. Deputanten beſchäftigen- Ich bin in Ser, Lase, eine grüßere Zahl von Wirtſchaften anfzuzählen, welche Früher 2,38 und 4 Deputanten beſchäftigten und Beiite nicht einen einsigen. Daraus ergibt ſich, daß es bente ein Heer von Freiardeitern gibt, die nur in ganz öͤrin⸗ genden Fällen zur Krbeit genommen werden. Früher gab es nur vereinzelt Freiarbeiter. Jetzt ſind im Winter allein mehr als 2000 Lanbarbeitex erwerbslos. 
In der Ernte 102, und 1928 waren noch mehr als 400 

    

    Handerten noch Okkvriußen aus, 
Laud 

andern Seite warez Landarbeiter aus Polen nach dem Großen Werder geholt worden in in⸗ Hemiſchen Brot uns — irů en und nahmen den Ein⸗ 

    

   

  

weꝛben und 20 000 Einheimiſche   
ſe- Großes Werder, welche Unterüſühung 

irijchaft VBerdienit zu finden. Auf der 
66000 L uach 

Daß die Landarbeiter nicht faul ſind, beweiſt, daß bei der 
verkürzten Arbeitszeit die Arbeiten noch ſchueller verrichtet 
werden als früher bei der langen Arbeitszeit. Die Gewerk⸗ 
ſchaftsführer ſind Drahtzieher nach Meinung des Herdeg, 
die nur zum Streik betzen. Daß der Streik ein zweiſchneidi⸗ 
ges Schwert iſt, und deshalb nur im äußerſten Fall ange⸗ 
wandt wird, iſt den Gewerkſchaftsführern bekannt. Nicht 
zum Streikhetzen ſind die Gewerkſchaften da, ſondern ſie 
haben andere Aufgaben zu löſen, ů 
Die Landwirte nehmen jede Gelegenheit wahr, um ſie 
dem Glorienſchein eines echten Deutſchen zu umgeben. 
ſie dieſes iun, dann iſt es auch ihre 

Pflicht, zunächſt alle Danziger Landarbeiter zu beſchäftigen, 

Und erſt, wenn dieſe nicht ausreichen, Ausländer einzuſtellen. 
Aber von Jahr zu Jahr werden immer mehr Saiſonarbeiter 
zurückbehalten. Polen will den Freiſtaat poloniſieren, ſagen 
die Deutſchnationalen. O, nein, das machen ſchon zur Genüge 
die Deutſchnationalen. Sirich⸗Gr.⸗Lichtenan, Wiebe⸗Ließau und 
van Rieſen⸗Roſenort, gaben zu, daß viele Beſitzer über⸗ 
triebene Anforde rungen an Saiſonarbeiter 
geſtellt paben, und ſie ſelbſt beantragten Streichungen. Dieſe 
brei Beſitzer ſind Mitglieder der Kommiſſion für Zulaſſung 
von Saiſonarbeitern für das Große Werder. Daß Polen 
Lebensmittel auf den Danziger Markt wirft, geſäult den 
Sandwirten nicht. Das geſchah auf Grund von Verträgen, die 
abzuäündern die Landarbeiter nicht in der Lage ſind. 

Die Reglung des Arbeitsnachweiſes aber iſt 

mit 
yſenn 

ein 
Gebot der Stunde und ſollte auch das Zentrum ſich ſagen 
laſien, daß die Arbeitsloſigkeit bei uns nur dadurch zum großen 
Teil behoben werden kann. Es darf und kann nicht länger 
gebuldet werden, daß 30 000 Ausländer im Freiſtaat beſchäftigt 

erwerbslos ſind. 
Abg. W. Wierſchowſti. 
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6.50,8.50, 9.—, 1. 3.—, 5.—, 6.—, B. 
14.50, 15.—, 16.— uvxx. 12.—, 15. 
Schülermüktien, IinseiIImiAen preiswert im Spekiaigeschilt 

Hut- und Mützen - Bauer 

1.50, 12.50, 

Iungend-Werbenbend im Heubude. 
Am Mittwoch, dem 27. März, verauſtaltet der Arbeilerſportverein 

„Freiheit, Heubude, in der dortigen Turnhalle eine Werbe⸗ 
ſeler für die ſchulentlaſſene Jugend. Die Feier ſoll dazu beitragen, 
Nachwuchs für den Arbeiterſport zu werben. Andererſeits ſoll der 
arbeitenden Vevöllerung von Heubude Gelegenheit gegeben werden, 
einen Blick in das Leben und Treiben des Arbeiterſporls zu werſen. 
Der techniſche Leiter des Vereins hat ein abwechſlungsreiches, luſtiges 
Programm ch gerien Eit Der Verein erwartet, daßt:- alle 
arbeiterſportlich geſinnten Eltern mit ihrer ſchulentlaſſenen juügend 
zu dieſem Abend erſcheinen. 

Wienter⸗Wertungs⸗Muachifuhri. 
ü‚n der Nacht vom 23, bis 24. März brachte der Autoſport⸗ 

Club Oſtpreußen die mehrmals ſchon wegen der Witterungs⸗ 
verhältniſſe verſchobene Winter⸗Wertungs⸗Nachtfahrt., zur. 
Durchſührung. Die Strecke war auf eine Länge von 180, Kilo⸗ 
metern ſtatt der vorher vorgeſehenen 280 Kilom. verkürzt und 
außerdem auch verlegt worden. Die Strecke Königaberg—Tap⸗ 
laden.—Tapiau—Königsberg war zu 90 Prozent in einem 
durchaus fahrbaren Zuſtanv, während der zweite Teil der 
Winternachtfahrt, der von Königsberg im Morgengrauen bis 
Cranz und zurück führte, die größten Anforderungen an die 
Fahrer ſtellte. ů 

Von den zwölf an ver Winternachtſahrt des A.S. O. teil⸗ 

  

  

  

nehmenven Wagen blieben elf ſtrafpunktfrei. Von den 
Motorrabfahrern wurde niemand mit Strafpunklen 
bedacht. 

Veobands-Fußballmeiſterſchuften. 
Die Spiete um die Verbandsfußballmeiſterſchaften des Arbeiter⸗ 

Turn⸗ und Sporibundes Deulichlands ſind in ein eniſcheidendes 
Stadium getreten. In Mitteldeutſchland ſiegte B. . L. 
Leipzig⸗Südoſt über Umenau⸗Thür. 7: 0 (4: 0. Der Sachſenmeiſte 
war dem Thüringiſchen Kreismeiſter techniſch glalt überlegen 
„Sturm“, é Breslau gewann gegen Magdeburger Ballſpielkiub 
3:1 (L: 1). — ‚ 

In Süddeutſchland: Weiden (Nordbayern) gegen Mörfſelden 
(Heſſen⸗Raſſau) 4: 0 3: 0. 

Ludwigshafen (Baden⸗Pfalz) gegen München⸗Dachau (Süd⸗ 
bayern) 4: 3 (3: 0. öů — —„ 

Um die Lauſitzer Kreismeiſterſchaft. ů 

Döbern gegen Koltbus 93 3: 1. „Eintracht“, Landsberg gegen 
„Hertha“, Finſterwalde 3.:2. Die beiden Spiele brachten noch keine 
Klärung, wer Meiſter iſt. Ausſchlaggebend iſt das bevarſtehende 
Spiel Döbern gegen Landsberg. 

„Lorbeer“, Hamburg, Fußballmeiſter der Maſſer 

„Hanſa“, Kiel, 12: 2 geſchlagen. Der Hamburger Bezirtsmieiſter 
war ſeinem Gegner im Endſpiel um die Kreismeiſterſchaft weit 
überlegen. Intereſſant war das Spiel in der erſten Halbzeit, in der. 
Kiel ernſthaften Widerſtand leiſtete. 

  

  

Oitdentſchland meldet feine Teilnehmer. 
Drei Danziger zu den deutſchen Meiſterſchaften. 

Der Oſtdeutſche Verband hat ſeine diesjährigen Meiſterſchaſten, 
über die wir berichtet haben, ebenfalls abgewickelt. Die neuen Titel⸗ 
träger heißen vom Fliegen⸗ bis Schwergewich!: Taudien⸗Danzig, 
Jonigleit⸗Königsberg, Bykowſti⸗Danzig, Marks⸗Königsberg, Scheidä⸗ 
Königsberg. BußzkiKönigsberg, Pallowitz⸗Königsberg, Haaſe⸗Danzig. 

Berlimer Jngenaſchwimmer in Dungig 
Eine Jugendmannſchaft der Berliner Schwimmer in der 

Stürke von 11 Mann plant für den Monat Juli eine Oſt⸗ 
preußenfahrt. Der bisherige Plan der Fahrt ſieht am 10. 
und 11. Juli einen Aufenthalt in Danzig und am 13. und 
14. Juli einen ſolchen in Königsberg vor. Am 16., 18. und 
20. Juli ſind Starts in der Provinz vorgeſehen. 

Eisſegelwoche in Aengerbuürg. 
Am Mittwoch, 27. März. ſollen die Vorrennen um die 

Deutſche Eisſegelmeiſterſchaft ſtattfſinden. Königsberg hat 
ſich entſchloſſen, mit einem Schlitten an der 1. Deutſchen 
Eisjacht⸗Kegatta in Angerburg teilzunehmen. 

25 Jabre Schidlitzer Turnverein. Am 1. Oiterfciertaa 
begeht der Schidlitzer Turnverein ſein 35., Turn⸗ 
inbiläum. „Der Verein wurde am 9. Märs 1904 ins Leben 
gerufen. Der Gründungsverſammlung wobnten. 42 Schid⸗ 
litzer bei. Im Jahre 1905 erfolgte die Aufnahme in die 
Deutſche Turnerſchaft. Beſonderes Augenmerk richtete der 
Verein neben dem regelmäßigen Turnbetrieb auf das“ 
Waändern. Aus Anlaß des Wjährigen Beſtehens wird der 
Verein in allen Sälen des Herrn Seeger am 1. Oſterfeéier⸗ 
tad ein beſonderes Feſtyrögramm zur Durchführung bringen. 

K.b.⸗-Schulzc gegen Harry Stein. Der deutſche Fliegen⸗ 
gewichtsmeiſter Harry Schulze, der ſich in ſeiner kürzen 
aber glänzenden Lanſbahn den Titel „k.⸗v.⸗Schulze“ er⸗ 
worben hat, wird mit dem Exmeiſter, Harry Stein, den 
Einleitungsbampf am 4. April im Berliner Sportpaläaſt be⸗ 
ſtreiten. — · „ 

„Der Deutſche Athletik⸗Sportvexband läßt an den beiden 
Oſterfeiertagen in Kachen ſeine diesjährigen deutſchen Box⸗ 
meiſterſchaſten der Amateure aüstragen. Es liegen bishe 
65 Meldungen vor.
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9. Fortſetzung. 

Und dem Krieger blieb nichts auderes übrig, als ſich an 
die Hebel zu ſetzen und den Vogel über die weite Wieſe 
laufen zu laſſen. Als er, ſchon in der Luft, einen Bogen 
beſchrieb und noib einmal an Solueman — über ihn — vor⸗ 
beikam, winkte der mit zwei Fingern zu dem verärgerten 
Geknatter hinauf. Drohte er vlelleicht mit zwei Fingern? — 

„Aber warum haſt du denn nichts geſehen und haſt nun 
deine Wette verloren?“ fragten am Abend die vier Kame⸗ 
raden. „War denn gar nichts Sonderbares in Augenſchein 
zut nehmen?“ 

„Nichts,“ eutgeguete mürriſch der Leutnant. Und er hatte 
in der Tat keine Merkwürdigkeiten erſpäht, ſei es, daß 
ihm nichts bemerkenswert erſchienen war, oder daß er das 
Unglück gehabt hatte, auf einer dem eigentlichen Daſein 
Solnemans ſern gelegenen Wieſe zu landen — jedenfalls 
war ihm nicht das Kleinſte aufgefallen, das nicht in den 
Mahme eines jeden E geführten Parkbetriebes glatt 
hineingepaßt hätte. So verſicherte er, 

E 

Maleſtät. 

Der Herbſt kam. Er brachte das bunte Sterbekleid mit 
für Bäume und Sträucher. In mauch Eines Bruſt ſtieg 
die Sehnſucht auf nach den Farben des Laubes im ver⸗ 
lorenen Park. Am See war eine Stelle, da ſpiegelten ur⸗ 
alte Kattanlen, ſich, große Buchen bluteten in das Waſßer, — 
nirgends wie dort waren die Farben ſo jäh und köſtlich. 
Konute man deun wirklich nicht hingehen und ſich das 
anſchauen? Nie mehr? Vielleicht ſtarb man vor dieſem 
Ungeheuer — dann konnte man alſo nie mehr ſich auf⸗ 
machen und dieſe Herrlichkeiten geuleßen. Man war wie 
verbannt — als habe man ein Paradies verloren. 

Wenn die Stadt mit Nebel überzogen, vun Regen durch⸗ 
näßt war, fühlte mancher ſich verſucht, zu glauben, jenſeits 
der unmenſchlichen Mauer ſei das Wetter anders. Freund⸗ 
licher dem Leben geſinnt, ein trockener und reiner Himmel, 
ein beiterer Wind. „Eine Sonne, zehnmal tlarer und 
gütiger vielleicht als die, welche manchmal — ach, wie 
ſelten — uns leuchtet. Eine Luft, in der ſich leichter atmen 
läßt, — gütige Sterne, nicht die unerbittlichen, die hämjſch 
über uns gleißen, und ein ſanfter Mond, nicht, wie bei uns, 
ein kaltes, weißes Licht, das tückiſch um Hausecken ſchielt 
und giftig in Schlafzimmer ſickert — denennielig Träumen⸗ 
den auf die Bettdecke. 

Sind das Kinderelen? vielleicht; ia — gewiß, Aber 
nachprüfen laſſen, ſie ſich nicht. Niemals. Niemand 
kann hingehen und ſich überzeugen: ob in dieſen Herbſt⸗ 
tagen dort drüben kein Nebel drückt und tein Regen troſt⸗ 
los macht, — ob Sonne, Mond und Sterne gefälliger ar⸗ 
beiten, ob alles verföhnlicher geſtimmt iſt. Niemand kann 
hingehen. Auch ich nicht. Niemand darf hinein — zu den 
Kindereien. Aiſo ſind es am Ende doch keine?“ 

Die Buntheit des Parkes, der die gefühlvollen Städter 
entſagen mußten, ward erſetzt durch eine plötzliche auf⸗ 
ichießende Buntheit der Stadt; ſie begann zu blühen und zu 
aleißen. Denn, ſeit der Park verkauft worden war — zum 
erſten Male ſeit jener Zeit, kamen Majeſtät wieder zu Be⸗ 
juch in die Stadt. Anläßlich der Einweihung der drei⸗ 
teiligen Viktoria. Da es galt, auch noch ein Säuglingsheim, 
cine Oelgemäldefabrik und das neue Gefängnis zu be⸗ 
ſichtigen, ſo blieben Majeſtät drei Tage in der Stadt. 

Dieſe fabelhaft auszuſchmücken, ging man mit Solne⸗ 
manſchem Gelde an die Arbeit. Zum erſten Male trug jene 
(§rundſtücksentäußerung bemerkenswerte Früchte. Man 
holzte Wälder von Tannenbäumen ab und ließ das Grün 
wieder zauberhaft an den Häuſern emporwachſen. Die 
Fahnentuch⸗ und Goldlitzenfabrikanten wurden über Nacht 
ſteinreiche Leute. Der Vorrat an Silbertinkturen ging im 
nauzen Lande zur Neige. Au jeder Straßenkreuzung jubelte 
ein Triumpfbogen. Gewaltige Poſtamente mit Pechpfanuen 
für Gasbeleuchtung ſtanden trotzig, doch untertanentreu 
mitteu im fieberhaft großſtädtiſchen Verkehr. Sie verur⸗ 
jachten Straenbahn⸗- und Automobilunfälle, weil ſie den 
freien Blick über die Wege zudeckten, — aber der über⸗ 
ſahrene Bürger hätte ſeine Augen beſſer aufmachen ſollen; 
mit Majeſtät war eben nicht zu ſpaßen. 

Ein paar Tage, bevor Majeſtät ankamen, lief ein ge⸗ 
heimes Handſchreiben für den Oberbürgermeiſter ein, worin 
dieſem ein Wunſch, mehr ſchon ein Befehl übermittelt wurde, 
der ihn mit ſtarker Sorge erfüllte: Majeſtät wollten Sol⸗ 
neman beaugenſcheinigen. Nicht nur das Gefängnis, die 
Oelgemäldeſabrik und das andere. Majeſtät wußten wohl 
von den Eigenheiten des Mannes, ſchienen aber doch nicht 
zu ahnen, wie gänzlich abgeſchloſſen der Sonderling lebte. 
Man wünſchte zwar keine perſönliche Vorſtellung, aber man 
wollte doch eine Situativn herbeigeſchaſt wiſſen, in welcher 
der oberbürgermeiſterliche Finger etwa flüchtig in die Ecke 
deutete mit der leiſen Erklärung: „Wenn Majeſtät ge⸗ 
ruͤhen — bort ſteht Hciebel Solneman.“ ö 

Bock, als er den Brief geleſen hatte, lachte ein wenuig 
und betrübt, durchaus reſpektvoll: „Alſo, auch Majeſtät 
leiden an dieſer freſſenden Neugier, welche ſchon die ganze 
Stadt in ein wütendes Frageszeichen verwandelt hat.“ 

Dann bedachte er näher einen Vorfall, der ſich vor 
einigen Wochen zugetragen hatte und der ihm beim Emp⸗ 
ſang des Brieſes gleich eingefallen war. Aus jenem Vorfall 
gebar ſich vielleicht die Möglichkeit, den allerhöchſten Wunſch 
zu erfüllen. Dem Oberbürgermeiſter war nämlich zu Ohren 
gelommen, daß — zu Ende des Sommers gſin Menſch den 
Solneman von Angeſicht zu Angeſicht geſehen hatte — 
mitten in der Stadt — in einem öffentlichen Gebäude! 
Dieſer eine Menſch war ein Kaſſierer vom Steueramt. Der 
hatte eines Abends — ganz verwirrt noch und ſtockend — 
beim Bier erzählt: Am Nachmittag ſei ein Mann mit 
einem Steuerzettel vor ihm erſchienen, und auf jenem Zettel 
ſei die Steuerſchuld des Herrn Solnéman verzeichnet ge⸗ 
weſen. Anſtandslos und gleichmütig habe der Mann die 
ungeheure Summe hingezählt, und er, der Beamte, habe 
den Empfang beſcheinigt. Da ſei nun aber noch eine Unter⸗ 
ſchrift zu geben geweſen, und als der Beamte erklärt habe, 
hier müſſe Herr Heiebel Solneman eigenhändig ſeinen 
Ramen hinſetzen, da habe der fremde Mann geſagt: „Weiß 
ichon. Her damit. Bin es ſelber!“ die Feder ergriffen und 
ſteile, unverkennbar echte Buchſtaben darunter gemalt. — 

Auf dieſen Bericht hin waren alle über den nuvorſichtigen 
Erzähler hergefallen: er möge beſchreiben, doch ſchnell be⸗ 
ſchreiben, wie jener ausſähe, — den keiner ſonſt noch ohne 
Vorhüllung geſehen habe. 

Der Bürgermeiſter hatte ſich den jungen Mann kommen⸗ 
laſſen und mit ihm geheim unterhandelt. Aber da ſtellte ſich 
beraus, daß der dumme Menſch mit Blindheit geſchlagen 
war und ſo wenig zu ſagen wußte, wie früher die ausge⸗ 
borchten Arbeiter. 

  

Er könne ſich — nur noch an einen Rücken erinnern. 

Wy er denn ſeine Augen gehabt habe? 

Er habe ſie geſenkt gehalten und zu erheben nicht ge⸗ 
wagt, ganz überwältigt von der gefährlichen Nähe diefes 
Großen. 

Ob ihm denn nichts, gar nichts in der Erinnerung ge⸗ 
blieben ſei von dem Aeußern des Mannes? Er habe doch 
vor der Entdeckung, Solneman gegenüberzuſtehen, die 
Augen jedenfalls nicht niedergeſchlagen gehabt, wie? 

Aber der Gefragte ſtotterte nur immerſort und wußte 
gar nichts zu nennen: keine Krawatte, keine Hautfarbe, 
keine Zähne, kein Schermeſſer. — Er könne ſich nur noch 
— nur noch an einen Rücken erinnern, der zur Tür hin⸗ 
ausging; der ſei braun geweſen — oder auch grau — ganz 

EV 
„Menſch,“ halte ein Kollege zu ihm geſagt, „war denn 

kein Photographenapparat in der Nähe? Wärſt du ibm 
nachgelaufen ünd hätteſt ihn geknipſt! Eine Zeitſchrift wie 
„Die Welt in Köpfen“, hätte dir ihre tauſend Mark gut und 
gern für ein ſolches Blid vezahlt.“ ů 

Dies war allo das Erlebnis jenes Eſels von einet 
Kaſſierer. An dieſen Vorfall dachte der Oberbürgermeiſter 
jetzt, und auf ihn glaubte er vielleicht einen Plan aufbauen 
zu können. Solneman ſchien ja pünktlich auf den wichtigen 
Nuf der Behörden zu kommen, zumal wenn es ſich um die 
Steuerbehörde handelte., Ließ barauf nicht eine Liſt ſich 
aründen, wie? Man zitierte Solneman zu einer beſtimmten 
Stunde in ein beſtimmtes Bureau. Maßeſtät warteten in 
einem Zimmer nebenan, ſahen durch ein zu dieſem Zwett 
gebohrtes Luch in der Tür oder traten, war Solneman da, 
kurzerhand in den Raum. — Ging das nicht? Es mußte 
ſich machen laſſeu. Gelaug es, ſo waxen Majeſtüt zuver⸗ 
ſichtlich ſo huldreich wie noch nie. Dabei konnte elwas 
berausſpringen. 

Aber die näheren Umſtändel Wie erkaunte man Sol⸗ 
neman, den leiner kannte? Schließlich wollte es der böſe 
Zufall, daß man Herru Müller oder Meier für ibn nahm— 
Man mußte ſich ſeiner unzweideuiia verſichern. Etwa ſo! 
Man lockte ihn zur Steuer, indem man ihm einen unge⸗ 
heuren, knallgrünen — oder roſaroten — auch marine⸗ 
blauen Brief überſandte, — ein Schreiben, ſo groß und 
hart, daßß er es nicht in die Taſche ſtecken konnte. Derartiges 
von Behörden zu erhalten, war doch nicht überraſchend oder 
gar verdächtin, wie? Jeder war daran gewöhnt. — In dem 
Brief tellke man mit, er ſolle auf das Rentamt kommen 
und das Schreiben mitbringen; zu der und der Stunde (an 
welcher: daruber mußte man noch mit dem Zeremonien⸗ 
meiſter Telearamme wechſeln5 und in das und das 
Zimmer! 

Alſo: Solneman kommt, und mau wird wiſſen, der, 
welcher mit einem knallgrfinen, auch roſaroten Wiſch in der 
Hand — er vermag das ſeſte Ding ja nicht in die Taſche 
zu ſtecken — in der Nähe des Steueramtes auſtaucht, kann 
unumſtöſlich nur Solneman ſein. Wie durch eine Fahne 
kündigt er ſich an. Man wird alle Zugänge zum Amt un⸗ 
auffällig mit Spähern beſetzen laſſen und von einem dieſer 
erſahren: Solneman iſt da. — Das übrige — iſt in großen 
Zügen ſchon bedacht. ů 

Der ebeßiuſeinen, freute ſich, wie trefflich dieſer 
Ring ſich ſchloß. Auf einmal kamen ihm Bedenken: Konnte 
man es überhaupt wagen, Solneman in die Nähe von 
Majeſtät zu bringen? Kannte man ihn denn? — Sein 
Innerſtes ſo wenig wie ſein Aeußeres? War er vielleicht 
ein Anarchiſt, ein Bombenwerfer? Wenn er auch ſchwerlich 
ahnen würde, wes hoher Atem in ſeiner Nähe ging, und 
ungekränkt und ungereizt jener Liſt erlag — war das 
Ganze nicht am Ende doch gefährlich? ů 

Uebrigens: ungereizt? Irgend etwas mußte duch in dem 
Brief. ſtehen, der Solneman herbeilocken ſollte. Etwas, das 
nachher als belanglos ſich herausſtellte, als ein Mißver⸗ 

ſtändnis oder ein Verſehen. Was? 
Und da kam dem Oberbürgermeiſter ein glänzeuder Ge⸗ 

danke: Wir ſchreiben ihm in dem roſaroten Brief — hierzu 
eignet ſich dieſe Farbe beſonders —, das Rentamt habe ſich 
bei der Steuerveranlagunn zu Solnemaus Unaunſten. voer⸗ 
rechuet. Er bekomme, ſagen wir, ſiebentauſenddreihundert⸗ 
vierundachtzig Mark ſechzig Pfennige vom ſchon bezahlten 
Gelde wieder heraus. — Da kam er gern! Und war er 
einmal da, eröſfnete man ihm einſach, die Rechnung ſtimme 
doch. Da konnte er wieder gehen. Aber was erreicht werben 
ſollte, war erreicht.   ausgeſchloſſen ſei es nicht, daͤß der Rock vielleicht blau ge⸗ 

weſen ſei. (Fortſetzung folgt.) 
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Wie lange man in Grandenz kaufen kaun. 
Eine Bekanntmachung des Stadtpräftidenten. 

Der Graudenzer, Stadtpräſident erließ unter dem 25. 
März eine neue Verordnung über die Handelszeit im 
Sladigebiet. Dauach dürſen alle Lebensmittel, Fleiſch, Ge⸗ 
bäck, Gemüſc und dergl. verkauſenden Läden, mit Ausnahme 
der Alkoholgeträuke, von 7 bis 19 Uhr geöffnet bletben. 
àt lihr.en von 9 bis 190 Uhr und an Sonnabenden bis 
21 Lr. 

Die Buden und Kioſken, in deuen Selter⸗, Mineral⸗ 
waſſer, Limonade und dergl. ausgeſchenkt, Süßigkeiten und 
Früchte verkauft werden, Kfafß ſich mit dem Verkauf noch 
irgendwelcher Artikel zu befaſſen, dürſen in der Zeit vom 
1. April bis zum 30. September von 9 Uhr bis 23 Uhr und 
Ulelben Oktober bis 31. März von 9 bis 21 Uhr geöffnet 

eiben. 
Der Straßenverkauf von Zeitſchriften und Tabak⸗ 

erzeuaniſſen darf von 7 bis 23 Uhr und aller, anderer 
Artikel nur in den für die betreffenden Artikel feſtgeſetzten 
Stunden ſtattftuden. Milchgeſchäfte und Blumenhandlungen 
können auch an Sonn⸗ und Feiertagen von 7 bis 10 Uhr 
geöffnet bleiben. Der Straßenverkauf von friſchen Blumen 
Sütßigkeiten, Früchten, Tabaterzeugniſſen, in der Nähe der 
Theater⸗ und öffentlichen Vergnügungsſtätten kann an 
Soun⸗ und Feiertagen von 14 bid 22 Uhr ftattfinden. 

An den letzten Sonntagen vor Weihnachten und Oſtern 
dürfen auch fonſtige Geſchäfte von 14 bis 22 Uthr geöffnet 
bletben. Am 21. Dezember und Oſterſonnabend dürfen 
ſämtliche Vertaufsſtätten, Friſeur⸗ und Waſchanſtalten nur 
bis 18 Uhr geöffnet bleiben. Hotelreſtaurauts, Caſés, 
Bierhallen und dergl. dürfen an allen Tagen bis 24 Uhr 
und die Speiſelokale ohne Verkauf von Alkoholgetränken — 
bis 22 Uhr offen ſein. Alle übrigen Geſchäfte dürſen nur 
an Wochentagen von 8 bis 18 Mhr geöſfnet bleiben. 

Zuwiderhaudlungen gegen dieſe Verordnung werden mit 
Geldſtrafe bis 2000 Zloty und Haft bis 6 Wochen beſtraft. 
Die Verordnung trikt ſoſort in Kraft, wobei alle diesbe⸗ 
züglichen bisherigen Verordnungen aufgehoben werden. 

Für 3 Millionen Dollar wollen die Nuſſen kaufen. 
Wird das Lobzer Geſchäft zuſtande kommen“ 

Wie die gut unterrichtete „G. H.“ erſährt, beträgt der 
Wert der von Sowjetrußland in Lodz zu kaufen beabſichtig⸗ 
ten Manufakturwaren viel mehr, als man urſprüglich an⸗ 

nahm. Es handelt ſich nämlich um einen Betrag von etwa 
3 Millionen Dollar. 

Die Verhandlungen hierüber ſollen bereits vor dem 
Abſchluß ſteben. Der polniſche Staat ſoll nämlich die Garantie 
für 30 Prozent der von Rubland zu erhaltenden Akzepte 
übernehmen; weitere 30 Prozent ſollen von einer eugliſchen 
Verſicherungsgeſellſchaft gegen eine Prämie von 15 bis 

18 Prozent jährlich garanktert-werden. Das reſtliche Riſiko 
werden die Lodzer Fabriken übernehmen müſſen. 

Winen mutesſchlägt ſich ſo durch. 
Schiebungen eines Bürgermeiſters in Pommerellen. 

„Die vom Pommereller Wojewoden angeordnete Reviſion 
der Kommunalwirtichaft in Podgorze bei Thorn ſörderte 
ſenſationelle Entdeckungen zu Tage. Zunächſt wurde das 
Verſchwinden von 6 Waggons Kohlen, die für die 
ſtädtiſchen Gaswerke beſtimmt waren, feſtgeſtellt. Es ſind 
außerdem noch ein Reihe anderer Mißbräuche und Verun⸗ 
treuungen entdeckt worden. Der Bürgermeiſter Weber iſt 
deshalb ſeines Amtes enthoben und die ganze Angelegen⸗ 
heit der Staatsanwaltſchaft überwieſen worden. 

Aus Thorn. 
Der Palmſountag erfüllte als Geſchäftsſonntag auch dies⸗ 

mal wieder nicht die von der Kaufmannſchaft an ihn ge⸗ 
ſtellten Erwartungen. Bei lebhaftem Straßenverkehr 
berrſchte dennoch in den meiſten Läden „Flaute“, ſo daß 
viele Geſchäfte bereits lange vor der zuläfſigen Zeit ihre 
Pforten ſchloſſen. 

Folge des Froſtes. In der Paſtroſtraße vlatzte ein 
Hauptwaſſerrohr. Das Waſſer ergoß ſich in großen Mengen 
auf den Fahrdamm. Am Montag wurde mit der Wieder⸗ 
inſtandſetzung begonnen. ů 

Ein Einbrachsdiebſtahl wurde bei Herrn Antoni Spich, 
Parkſtraße 11, verübt. Geſtohlen wurde eine lederne Akten⸗ 

taſche, Pökelfleiſch, eine Uhr und Bargeld. Der Schaden be⸗ 
trägt etwa 100 Sloty. 

30 Zloty Bargeld geitohleu wurden dem Brunnenſtraße 
15 wohnenden Wincenty Eieplak. 
Von einem Hunde gebiſen wurde auf der Straße, die 

Graudenzer Straße 76 wohnhafte Zofja Janatowſka. Der 
Beſitzer des „blutdürſtigen“ Tieres konnte feſtgeſtellt werden 
und wird nun nähere Bekanntſchäft mit dem Städtiſchen 
Amt für Sicherheit und Orbnung machen müſſen. 

Aus Brotuberg. 
Ein merkwürdiges Vergnügen. Die Polizei nahm einen 

Kanzleigehilſen Edmund Dembſki feſt, welcher ſich an der 
Ecke Clowackiego und Kochenorſkiego die Zeit mit Schießen 
vertrieb. Die Waffe wurde beſchlagnahmt und die Sache 
dem Gericht überwieſen. 5 

Ein unbekannter Täter drang in die Wohnung der Frau 
Gertrude Mielke, Jaggielonſka 5, ein und ſtahl 40 ZSloty in 
bar und eine ſilberne Uhr im Werte von 50 Zloty. 

Ob es wahr iſt? Ein Mann ohne Pavpiere wurde feſt⸗ 
genommen, welcher ſich als ein Frembenlegionflüchtling Joßef 
Jankowfki ausgibt. 

Diebſtähle. Auf dem Wochenmarkt wurde eine gewiſſe 
Helene Mayer feſtgenommen, welche drei Frauen an dem⸗ 
ſelben Tage beſtohlen hatte. Das geſtohlene Geld ſteckte ſie 
ihrer Gendſſin zu, welche entkam. — Das Dienſtmädchen der 
Frau Emma Wiſe, Bielicka 10, ſtahl 785 Zloty und entkam. 
„Der „blinde Paſſagier“. Die hieſige Polizei- verhaftete 

einen gewiſſen Henryk Fuſinkiewiez, welcher immer in der 
Bahn pone Billett fuhr. Da or im Beſitz eines Waggon⸗ 
ſchlüſſels war, entkam er den Schaffnern. Er hat auch noch 
verſchiedene andere Sachen auf dem Kerbhols.   

Die Bevölkerung Brombergs zählte am 1. Januar 1029 
insgeſamt 1156 964 Seelen, was gegenüber dem voraugegan⸗ 
enen Quartal eine Steigerung von 1706 ausmacht. Der 
onfeſſion nach ſind 102 427 katholiſch, 11 558 evangeliſch, 1557 

moſaiſch und 422 grischiſch⸗käthbliſch. Die Zahl der Frauen. 
iſt um 2140 größer als die der Männer. 

Zwanisberhauf-von:-40 Gütern in Poumerellen. 
In allernächſter Zelt underliegen 40 Landgüter in den 

Wolewodſchaften Poſen und Pömmerellen auf Grund des 
Agrarreformgeſetzes dem Zwangsverkauf. Die Güter ſind 
zur Parzellierung beſtimmt. Vor kurzer Zeit wurde ve⸗ 
reits eine Reihe von Gükern durch das Miniſterium für 
Agrarreform zu gleichem Zweck aufgekauft. 

  

Der Schneidergeſelle als „Arsi“. 
Das Handwerk iſt ihm gelegt worden. „ 

Dor Schneidergeſelle Michal Glura war vor etlichen Wochen in. 
Koſtſchin als „Arzi“ aufgetreten, hatte dort Rente empfangende 
Frauen und Mädchen tüterfucht ünd ihnen eine höhere Rente 

verſchafſen verſprochen. Vor vierzehn Tagem war er in Lubowo, 
reis Gneſen, leigenopmnen worden, wo er ebeufalls als „Arzt“ 

praktiztert halte. Am 19. d. M. trat er in Klebowo, Kreis Woll⸗ 
ſtein, auf, uannte ſich aber „Polener Kriminalkonſul“. Er wurde' 
von neuem verhaftet. — 

Beim Eisſchollenfahren ericunten. ü 
Auf einem Teich in Schönau ([Kreis Schwetz] fielen zwei 

Knaben beim Elsſchollenfahren in der Mitte des Teiches 
ins Waſſer. Einer von ihnen konnte gerettet werden, wäh⸗ 
rend der ſechs Jahre alte Sohn des Arbeiters Meezkowfki 

ertrank. 

  

Typhus in Sturgard. 
Das Geſundheilsamt gibt bekannt, daß in den Familien 

Schreiber und Kortas in der Koscluſzkoſtraße Erkrankungen an 
Typhus vorgekommen ſind. Es wird dringend geraten, die Ge— 

nannten der Anſteckungsgefahrt weßen nicht zu beſuchen. 

Aus Graudenz. 
Die Wahlen zur Pommerelliſchen Handwertstammer. Da 

leine Verordnung, welche den Fortſall eines Wahlganges vei 
der Einreichung von lediglich Einheitsliſten ausbrücklich an⸗ 
ordnet, vom Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium erlaſſen, wor⸗ 
den iſt, haben die jür Sonntag, 24. d. M., angeſetzten, Wahlen 

zur Handwerkskammer talſächlich ſtattgefunden. Allerdings 
war erklärlicherweiſe die Veteiligung der Wähler nur ſehr 
gering, Andererſeits waren manche Wahlberechtigten ſo ge⸗ 
wiſſenhaſt, daß ſie ſogar von Schwetz nach Graudenz zur Ab⸗ 
ſtimmung reiſten. Das Ergebniz der „Abſtimmung“ konnte 
nach Lage der Sache natürlich kein anderes ſein, als daß in 
allen Wahbezirken die Einheitsliſten „einſtimmig“ als gewählt 
hervorgingen. 

Doppelbeſtattung. Die Leichen der beiben in Tuchel tövlich 

verunglückten Grauvenzer Schloſſereibeſchäftigten, Clchoracki 

und Lemke ſind auf dem katholiſchen Friedhof in Grandenz in 

einem gemeinſamen Grabe beerdigt worden. 

Die Oſterſerien in den Voltsſchulen haben begonnen., Der 
Wioderbeginn des Unterrichts iſt auf Dienstag, den b. April, feſt⸗ 

gelegt worden. 

Der Unſinn des „Oſterfchießens“. 
Schweres Unglück in Warſchau. 

., In der auſ dem vierten Stockwerk des Hauſes 72 in der 
Mupolipkiſtraße zu Warſchau gelegenen Wohnung der 
56lährigen „Balvina Pierezyuſfk«a wurden am Sonntag 
Petarden für die in Polen üblichen Bivat⸗Schüſſe am be⸗ 
vorſtehenden Oſterſeſt vorbereitet. Ein. bei dieſer Vorbe⸗ 
reitung beſchäftigter Burſche ſteckte ſich mitten in der Arbeit 
unvorſichtig eine Zigarette an und verurſachte die Exploſion 
der Netarde, die ſo ſtark war, daß nicht nur die ganze 
Wohnung vollſtändia demoliert wurde, ſondern auch die 
Fenſterſcheiben im ganzen Hauſe zertrümmert wurden. Die 
Wohnungsinhaberin und der 17jährige Burſche namens 
Richard Magdaliuſkt, erlitten ſchwere Brand⸗ und OQuelſch⸗ 
wunden. Sie wurden in ſchwerem Zuftande nach dem 
Krankenhaus gebracht. 

Ein jienges Mädchen vergewaltigt. 
„In der Nähe von Rulewo. — Der Täter entkommen. 

„ Unweit von Rulewo (in Pommerellen] hat ein etwa 
2 Jahre alter Maun ein junges Mädchen öerſallen und 
ihm nüter vorgehaltenem Revolver 20 Bloty geraubt. Da⸗ 
nach ſchleppte der Täter ſein Opſer in den nahen Wald, wo 
er es vergewaltigte. Hiernach erarilf er die Flucht, iudem 
er noch drei Schüſſe in der Richtung des Mädchens abgab, 
die zum Glück nicht trafen. Der Unhold tonnte bisher noch 
nicht gefaßt werden. ů 

Kampf mit einem Wildſchwein. 
Einen ſchweren Kampf mit einem Wildſchwein hatte der 

Fiſcher Bonk aus Kloſowo bei Konitz zu beſtehen. B, der Beſitzer 
mehrerer mit Wald umgebener Scen iſt, begab ſich eines Morgens 
zu einem der Seen, uni eine Oeffnung zu, ſchlagen, Plötlich ſah 
er, wie aus dem Walde ein Wildſchwein auf das Eis kam und auf 
ihn losging. Mit der Axt in der Haud erwartete er das wütende 
Tier, Nach hartem Kampf, in deſſen Verlauf der Fiſcher dem 
Vorſlentier ntehrere Hiebe verſetzt hatte, brach dieſes inkolge der 
erhaltenen ſchweren Verlehungen lot zufammen. 

  

Auch die belebteſte Straße iſt nicht ungeführlich. 
Ein Kaufmann in Warſchan überfallen. 

Der Kaufmann Brucker aus Sniegowice, welcher vor⸗ 
geſtern in Geſchäſisangelegenheiten nach Warſchau kam, 
wurde im belebteſten Handelsviertel Warſchaus, und zwar 

mitten in der Nalewſkiſtraße, von zwei nicht ermittelten 
Tätern überfallen, durch einen Kopſſchlag betäubt und ſeiner 
Brieftaſche beraubt, die 5000 loln in bar und Akzepte über 
6000 Zloty enthielt. 

Poſener Eſſettenbörſe vom 26. März. Konverſionsanleihe 65,50, 
Poſener Sladtobligattonen 02, Dollarbrieſe 93,25, Dollarprämien⸗ 
anleihe 88, Bank wiaziu Sp. Zar. 85, C. Hariwig 45, Herzfeld 
Viktorius 47, Spolia Slolarjla 76, Tendenz unverändert, 

Warſchauer Eſſektenbörſe vom 26. März. Bant Polſki, 166,50. 

bis 164,50—104,75, Bank Zwiaziu Sp. Zar. 80, Spieß 200, Elek⸗ 

lrownig w. Dabrowie 105, Elektruezuosz 74—73, Przemyſl Naf⸗ 

towy 78—82, Oſtrowiecki 96, Rudzki 40, Starachowice 30, Haber⸗ 

buſch i Schiele 220. Inveſtierungsanleihe 108—107,—108, Dollar⸗ 

prämienanleihe 86-84, 5 proz. Konverſionsanleihe 67, Eiſenbahn⸗ 

lonverſionsanleihr 50, Dollarauleihe 84,75, Eiſenbahnanleihe 102.50. 

Warſchauer Deviſenbötſe vom 2. März, Amer, Dollar 8.90 

bez., 8.92 Brief, 8.88 Geld, London 43,287 bez, 43,30% Brieſ, 

43,18 Geld, Paris 34,86/8 bez., 34,95 Brief, 34,%3 Geld, Schweiz 

171,65 bez., 17208 Brief, 171,22 Geld, Wien 120,30.% bez., 125,67 

Brief, 12506 Geld, Fialien 10,72 bez, 46,84 Brief, 40,00 Geld. 

  

    Deulſche Neichsmark im Freiverkehr in Warſfchau 211,59 

(Mittelturs). ů 

  

Der Jannowitzer Mord aufgeklärt. 
Graf Chriſtian het geſtanden. Wie er ſeinen Vater erſchoß. 

Der verhaſtete Graf Chriſtian wurbe Dienstan vormittaa 

bis gegen 3 Uhr nachmittags vernommen, und zwar durch 

die Berliner Kriminalbeamten. Hierbei lente er vor dem 

Betliner Polizeirat Hoppe ein Geſtändnis ab. Danach 

wurbe er von ſeinem Vater beauftratt, das revarierte Jagd⸗ 

gewehr nachauſehen und zu prüſfen. Dabei blieb eine 

Patrone ſtecken. Als Graf Chriſtian auk den binter dem 

Sofa ſtehenden Tiſch herumhantlerte, gina bie Wafle lob. 
Der Schuß traf dem auf dem Sofa ſitzenden Vater in den 

gopf. In ſeiner Berwirrung ſlüchteie Gral Chriſtian aus 
dem Zimmer und brach anf dem Flur zuſammen. Die 

Berliner Kriminalbeamten werden nunmehr dieſe Angaben 

des Grafen unverzüalich auf ihre Richtinkeit bin prüfen. 

Was Graf Chriſtian zu Stolberg geſtand. 

Die Blätter bringen weitere Einzelheiten von dem Ge⸗ 
ſtändnis des verhafteien Grafen Chriſtian. Danach verfuchte 
er, zuerſt verſchiedene Verſionen über den Verlauf des Abends, 
an bem ſich das Unglück er e, zu geben. Schließlich gab er 
eine Darſtellung, nach der, fein Bater ihm Vorhaltungen über 
die im Waffenſchrank herrſchende Unordnung gemacht habe. 

Graf Chriſtian habe ſich darauf ſofort an die Sortierung der 

verſchiedenen Munition und Gewehre, die Ausprobierung ver 
verſchiedenen Kaliber uſw. gemacht. Währenddeſſen nahm ſein 
Vater auf dem vor einer Kommode, hinter der ſich der Wafſen⸗ 

ſchrank befindet, ſtehenden Sofa Platz und las in ſeinem Buch⸗ 
Bei dem Verſuch des Sohnes, eine ſteckengebliebene Patrone 
aus dem Lauf zu holen, ſei dann, wie gemeldet, der Schuß 
ten Vang 0 Als er nach dem vor ihm auf dem G8 ſitzen⸗ 
den Vater ſchaute, ſah er, daß er über und über mit Blut be⸗ 
deckt war. Darauf will er am Sofa niedergekniet ſein und 

die Hand ves Vaters geküßt 
haben. — 

Fluchtartig verließ er dann das Zimmer, eilte in die hinter 
den Räumen des Vaters llegende Badeſtube, ſtürzte hinaus, 

öffnete die hintere Flurtür, um, wie er angiiet, vorzutäuſchen, 

daß ſich Verbrecher im Hauſe befänden. In einem Zuſtaud 

großer Angſt habe er dann das Rentamtshaus, in dem die 

gräfliche omillie wohnte, vorlaſſen, ſei umhergeirrt und habe 

ſich ſchließlich einer dritten Perſon anvertrant. Der Name 

dieſes Vertrauten, den der Geſtändige nannte, und der der 

Familie ſelbſt angehören ſoll, wird im Intereſſe der weiteren 

Ermittlungen nicht genannt. Nach einem Geſtändnis, das er in 

roßer innerer Erregung vortrug, brach der, Verhaftete in 

ränen aus und gab den Kommiſſaren die Hand. Dann führte 

man ihn in ſeine Zelle zurück. 

Die Nachprüfung ver Ausſagen Chriſtians. 

Das Geſtändnis des Grafen Chriſtian zu Stolberg⸗ 

Wernugerobs wird von der Staatsanwaltſchaft beſtätigt. Die 

Einzelheiten des Geſtändniffes können nichi bekannigegehen 
werden, weil die Glaubwürdigkeit und die Richtigkeit na⸗ der 

Oertlichtelt, nach dem Waffenbefund durch die, affenſachver⸗ 

flfänvigen und durch die Vernehmung der ſonſt in Frage 

kommenden Perſonen nachgeprüft werden müßten. 

Es beſtehen noch Widerſprüche. 

Unmittelbar uach dem Geſtündnis des Grafen Friebrich 

Chriſtian zu Stolberg fuhren vie Berliner Kommilſion, der 

Unterſuchungsrichter und der Oberſtaatsanwalt gemeinſam mit 

vei Schießfachverſtändigen nach Jannowitz, um dort Vergleiche 

anzuſtellen und das Gewehr in Augenſchein zu nehmen. Der 

Schießſachverſtändige ſtellte feſt, daß vic beiden Patronen, die 

man auf dem Fuſtboven des Zimmers gekunden hatte, tatſächlich 

Spuren davon tragen, daß ſie vorher in den Lnuf des Gewehrs 

eingeſchoben worden ſind. In dieſer Beziehung würde alſo die 

Darſtellung des jungen Grafen zutreffen.— Allervings beſtehen 

noch zwiſchen det Schilderung des verhafteten Graßen Friedrich 

Chriſtian und vem tatſächlichen Sachbeſtand einige Differensen. 

die im Laufe des Mittwoch Getzenſtand“ weiterer Ermittlunrer: 

ſein werden. 
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Trenchcoat. 
Ledermantel 
Lederjoppe 
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Motorrad-Kombination 
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Aoder, telephboniſch 266 5, 
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Siegmund Weinberg 
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Lonnerstap unt Sonnaband von 8—12 Uhr 
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Fahrräder 
Nur erstklassipe deutasche 

Qualltätsmarher in großber Auswahl 

„Hercules“, Vilxtoris“, „Opel. 
sowie andere Spezialmarken 

Wochenraten von 5 G gestattet 

Sämtliche Ersatz- und Zubehör- 
teile zußlerst billig! 

Reparaturen in eigener Werkstatt 

Lordent Limmermann 
Lungnarten 105 
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Billige SGurdinen 1! 

Unsere 

Standard- Oualitäten 
wit anerkannt gediegenen Stollen und besler 

Verarbeitung sind in neuen Müustern eingetroffen 

ble Preise sind spottblllig 

Etdrmime· Sardimen Wiiit-Sardinen 
Serie ... G 6.90 Serie ... G 18.50 

Serie II... G 8.75 Serie II... G 17.00 

Serie IIl ... G 11.75 Serie II.. G 21.00 
Serie IV ... G15.75 Serie IV... G 26.00 

pro Fenster Zeilig 

Halbstores / Betidecken / Gardinenstoffe 
zu staunend hbilligen Preisen 

Der Verkauf unserer Standard-Qualitäten ſindet in heiden 
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Geschäften 

im Hauptgeschäſt Langgasse 20-21 

und der Filiale Sreltgasse, Ecke Kohlengasse 
Statf. 

AungIISH Momper 5. XC. 

Spexialhaus für Wohnungsausstattung- 

      

   
     

  

    
    

    

  

  

  

Mleine Damen unii erren 
Auch mit wenig Geld können Sie sich beĩ 
E meinem Teileahlungssys 

gut uaũd billig einkieiden 22 

Mein Schlager: 

Prima Uummimäntel 15.- l 
SUICKKostüme von 18.-Hang 
Damen- und Berren-Pulluver, moderne Karos, 
Von 5.— fl an, auch gegen Teilzablung 

Danziger Haufhaus 
Altstädtischer Graben 69/70 

569000606 

Achtungl Neul 
Bei Kieinsten, möchentlichen Raten er- 
balten Sis pretswerte Damen= Herren- 
und Kinderwäsche, namen- u. Kinder- 
Kieider, Merranhüite, Damen-Mäntel, 
Gardinen, Beüge, Einschütte, Stepp- 

decken, Tischdecken 

nieilige-Geist- Gasse 100 

  

    
    

     

  

   

  

   

   
   

  

   

Zum ODsterfest 
offeriere ich ganz besonders zum Festkuchen 

ff. Mehl, Sukkade, Sultaninen 
uswW. 

Ferner empfehle ich meine 

l. Kaffees, Sämtl. Moloniatwaren Ui. cu. Weine 
zu ganz besonders günstigen Preisen 

Täglich neuer Eingang von fl. rateibutter und 
trischen Elern 

Osterartikel i in großer Auswahl 

Emil Ruddigkeit 
SHirschg. 8 luubenkolonie II. MWalädort; Hneinah 7/%5 

  

    
       

     
    

etroffen. 4 ů 
695 D8 

Brenngi 
uchen. Ia, 

  

Wiaderwauen, Fahrräder 
Modell 1929, roßer Auswabl, neu ein⸗ 

ichkloen Sie bitte ohne ülin WWus Ues Sorel eles, dKalere 

naiseluues e nebr preisw. 4 
GO. SrihbowWaki, Mell.-Goist.-G. 99 

ſtehende Auswabl 
pel. or, 10 ber, Exzelſior u. a. 
brikaten. Sie finden bei m Ir was Sie 

Ware, billigſte 
neme Teilzablung. Exſasteire aller Art. 

Preiſe. 

Reparaknren aut und billig. 

Karl Brauer, Fanligraben Rr. 18.      

  

Achten Sie bitte auf meine Firma. 
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nötht Aüräler 

Verkauf nur durch Fahrradhaus 

F. Heruner, Heumünsterherg 

EHAH 

Präg dir diese Marke ein, 
Es Wird fur dich von Vorteil sein 

kingetragene Schutmarne 
EEe uen Frulstant 

  

      

  

Leubuder Schubbeus 
Den elegunten Schuh für jeden Leüart. 
Große Auswahl in Frühlahrssarhan jür 

     
    Daumen, Harren und Minder 

Sie Kanfen bei mir guat vund billig 
Ein Versuch wird Sie überzeuten 

Mnues 
Flundorstrae 7 

   
Lenser 

  

    
   

   
  

     

    

  

Pode S 

  

  

  
  

  

rulgurgeſchätt 
Wilbeſim Danst 

Löblau (Sr. bit 5 
Sbbe] empfieblt, 
zur ſofortig. u. ſaub. 

edienung 
  

Wäſche 
wird fauber Vergllt 
es kann auch ſelbſt 
gexollt werdeu. 
Jobaunisgaſſe 13. 

Keller. 

10 Gulden 
Belohrung! 

jür die Taube m. R. 
064—2⁵0,27419 W. 
undlerngafle. 2— 

Wäſche 
wird ſauber gewaſch. 
n. im Freien Uird is 

Halche abge 
U. 3463 an Die Exped. 

Mußj 
für kl.“ iükimtetten 
wird billia ausge 
ngun ter 188 aun 

unter an 
die ne erb. 

und 
lanſtalt 

SSegerge, 

zu üüe Preiſe ümigen 

  

und 2um 

öchulanfang 
Prelsermäblgung 

Photo-Potreck 
Süttswinkel 8 
Lelephon 208 85 

lichleiferel 
für üi und 

Scheren. Strabl, 
Sarerauſſe 11. 

Bienenkorb, 
. Sl.⸗Geiſt⸗Gaſſe 99. 1 

empfieblt. 
itiagsß- und 
bendtiich. 

Drieftanben⸗ 
Spoxtverein olen 
ber Piedßt ſe gbholen 
bei Liebtke. Voggen⸗ 
pfuhl 53. 

  

f. Sämtliche Umaüge 
ü Trausvort 

fübet 9. 551n ns 
VoägenvfubK 47. 

Junges, araues 
Ka 

zu verſpeüe   Preiſen!   Nur Poagenvfuhl 82 Enal. Damm 4



    

  

Hamaiger Macſirlaſt 

Sozialbemokrat. Partel ber Jreien Stabt Danzitg 
Auf Beſchluß des Parteiausſchulſes bernft der Lanbes⸗ 

nach ben zu Sonntag, den 21. April 1929, vormittags 9 Uhr, 
noch dem Plenar⸗Sitzungsſaal des Volkstages. in Danzig 
elnen — 

mit lolgender Taßesorbnung ein: 

1. Tätigkeitsbericht des Landes vorſtanbes 
Referent: Genoſſe Man; 

2. Bericht der Statutenberatungs⸗Kommiſfion 
Referent: Genoſſe Mau; 

s. Neuwahl der Partei⸗Inſtanzen. 

1. Bericht der Volkstagsfraktion 
Referent: Genoſſe Brill. 

Zur Teilnahme am Parteitag ſind berechtigt: 
Die Delegierten der Wartei aus den Ortsvereinen. Die 
Wahl der Delegierten erfolgt nach der Mitalieberzahl. 
Es können gewählt werden: In Crtsvereinen bis zu 
50 Mitgliedern 1 Delegierter, und für jede weiteren 
50 Mitgltieber 1 Delegicrter mehr. Die vom Lanbesvor⸗ 
ſtand berujfenen Referenten und die Milglieder des Partei⸗ 
Ausſchuffes. ů 
Je 1 Vertreter der Geſchäſtsleitung der Redaktion und 
der Preſfekommiſſion der „Volksſtimme“ und 1 Vertreier 
des Bilbungsausſchuſfes. 
Die Kolten der Delegation tragen die Ortsvereine. 
Die Orisvereine werden erſucht, die Wahl der Dele⸗ 

ierten vorzunehmen und die Namen ber Delegierten bem 
Partelbäre mitzuteilen. 

Unträge von den Ortsvereinen für ben Parteilag bitten 
wir, dem Parteibüro ſo rechlgeitia einzuſenben, daß ſie 
14 mich vor dem Parteitaa in der „Volksſtimme“ ver⸗ 
öffentlicht werben können. 

  

Der Landesvorſtand. 
ESSS 

Den Vater betrogen. 
„Gewöhnlich pflegen hier ja nicht Vater und Sohn als 

Augeklagter und Belaſtungszeuge aufzutreten“ ſagt der 
Einzelrichter und ſteht den Vater forſchend an. Der zittert 
am ganzen Körper, ſicher iſt das die ſchwerſte Minute ſeines 
Lebens, gegen den eigenen Sohn zu ſprechen. 

Zweiundſiebzig Jahre iſt der Vater alt — in dieſen 
Jahreu, da denkt man weniger ans Leben, da denkt man 
ans Sterben, und ſo hat ſich der Vater in mühevoller Arbeit 
dreihundert Gulden geſpart. Für den Tod ſollten ſie ſein.— 
für das Begräbnis — damit die Leute, wenn einmal der 
Tag gekommen iſt, nicht ſagen können: „Ach, was war denn 
ſchon mit dem los — nicht einmal ordenklich begraben haben 
ſte ihn können. Er hat doch nichts gebabt!“ 

„Geben Sie das Geld dem Pfarrer,“ ſagte eine Haus⸗ 
einwohnerin — „er wird es Ihnen aufheben.“ Aber das 
wollte der Vater nicht, lieber auf die Sparkaſſe ſollle es 
gebracht werden, Und da gab er es ſeinem Sohn zu treuen 
Händen, der ſollte ihm den Weg abyebmen. 

Nach einigen Tagen kam der Sohn auch und zelgte dem 
Bater ein Huch. „Alles wohl aufgehoben,“ ſagte er. Der 
Vater wollte aber genaneres wiſſen, das Buch ſehen — der 
Sohn machte Ausflüchte, der Vater ſchöpfte irgendeinen Ver⸗ 
dacht und ſo kam es zur Anzeige, 

„Mein Vater,“ ſagt der Sohn vor dem Einzelrichter, 
zmein VBater will mir Geld gegeben haben? Dreihundert 
Gulden?“ Er lacht: „Wo ſoll er ſie denn hergenommen 
haben. Wiſſen Sie, mein Vater, der ſäuft ja — der denkt 
ſich das ganze aus ... Er und dreihundert Gulden! Im 
Lißtaun möchte ich das Gericht darauf aufmerkſam machen, 

ſäl, mein Vater ſeine Zeugen kauft und beſticht: das ſind 
ſeille Bierkumpels!“ 

Und dann ſagt der Bater aus. Man hat den Eindruck, 
daß er mit jedem Wort die Wahrheit ſagt. Eine weitere 
Zeugin hat geſehen, daß der Vater das Geld beſeſſen hat — 
ein anderer Zeuge bekundet, daß er gehört hat, wie der Sohn 
zum Vater geſaßt hat, das Geld wäre auf der Sparkaſſe — 
das Buch bekäme er aber nicht zu ſehen. 

Der Amtsanwalt beantragt gegen den Sohn ſechs Monate 
Gefängnis — eine Flut von Schimpfworten iſt die Antwort 
des Angeklagten. 

Der Einzelrichter verurteilt den Sohn zu ſechs Wochen 
Gefängnis! 

Brenvender Strohwagen auf der Chauſfſee. 
Umgekivpt und in Brand geiteckt. 

Der Beſitzer Johann Berg⸗Kl. Mausdorf hatte am Mon⸗ 
tag in Neuteicherhinterſeld Strob gekauft und ließ dieſes 
auf zwei großen. vierſpännigen Leicterwagen nach Hauſe 
ſchaffen. Bei der Krümmung, die die Chauſfee Marienau— 
Kl. Mausdorf in Rückenau bildet, nahm der erſte Wagen 
die Kurve zu weit, karambolierte mit, einem Chauſſeebaum 
und kippte in den Grabeh wobei er „. der Landſtraße ver⸗ 
ſperrte. Da der zweite Wagen nicht ohne Gefahr vorbei⸗ 
kommen konnte, und die Fuhrleute mit eigener Hilfe den 
verunglückten erſten Wagen nicht aufrichten konnten, wur⸗ 
den die Pferde abgeſchirrt und die Fuhrwerke um 8 Uhr 
abenbs einſtweilen unboaufſichtigt ſtehen gelaſſen. Um 

Uhr nachts bemerkten Leute auf der Chauſſee einen 
Feuerſchein und benachrichtigten die Feuerwehr von 
Marxienau. 

An der Unfallſtelle wurde feſtgeſtellt, daß der zweite 

  

„Wagen in hellen Flammen ſtand und wahrſcheinlich in bös⸗ 
williger Weiſe angeſteckt worden war. Das 
Stroß beladene Gefäbrt brannte mitſamt den Leitern bis 
auf das Fahrgeſtell nieder. Durch die ungünſtige Wind⸗ 
richtung was das 100 Meter vom Brandort entfernte Inſt⸗ 
haus des Hofbeſitzers Penner in Gefahr geraten; jedoch 
merbte eine weitere Ausdehnung des Brandes verhütet 

rden. — 

Das Linauprojekt fichergeſtellt. 
Tagund des Unterdeichverbandes Linan in Ladekopv. 
Um den im Vorjahre gegründeten Deichverband Linau, 

der ſich aus 42 Gemeinden zufammeneſetzt und deſſen 
Satuten am 27. September vorigen Jahres in Kraft getreten 

t 24 Zentnern 

ſind, rechtskräftig zu machen, fand am Montag im Gaſtbaus 
Geſchw. Wiebe⸗Ladekopp eine Hauptverſammlung ſtatt. In 
dieſer erfolgte zunächſt die zur Konſtituierung notwendige 
Wahl des Geſamtvorſtandes. Das Ergebnis derſelben war: 
Vorſteber Kentter Hermann Wiens⸗Tiegenhok Stellver⸗ 
treter Hofbeſitzer Strich⸗Gr. Lichtenau, Kaffigrer Hofbeſihzer Folchert⸗Ladekopp. „Die Vorſtandsmitglteder wurden ſo⸗ 
eimnefUhrt den Deichhauptmann vereidigt und in ihr Amt 

Alsdaun erfolgte ein D0s über die Finanzierunn 
des Linaunnternehmens, das ſich aus einem nenzeitlichen 
Sthöpfwerk aun der Elbluger Weichſel bei Kalteherberge. 
der Herſtellung eines Verbindungskanals zwiſchen Schöpf⸗ 
wert und Vinau, ſowie der Baagerung der Linan und ihrer 
Buflüſſe, der Damerauer und Lichtenauer Vorflut, zufam⸗ 
menſetzt. Die Verhandlung ergab, daß die mit einem Koſten⸗ 
auuwand von 21½ Milllonen herzuſtellende Aulage in ihren 
Vorarbeiten ſoweit nediehen iſt, daß die Durchtührung des 
Linauprojekts nunmel'r, ſichergeſtellt und in abiehbarer 
Zeit mit der Inangriffnahbme der Bauten zu rechnen it. 

Er will halbpart geſpielt haben. 
Der Zoppoter Handtaſchenräuber vor Gericht. 

Vor einiger Zeit wurde einer aus Berlin zugereiſten 
Schauſpielerin v. R. ſpät abends vor dem Spielkaſino auf 
der Straße eine Handtaſche mit etwa Ah Gulden Juhalt 
entriſſen. Der Täter, ein gut gekleideter Maun, entkam 
zunächſt, wurde aber bald feſtgenommen. Es war ein 
Techniker D. aus Dirſchau, der ebenfalls zu den Gäſten des 
Spielkaſinos gehörte. Er ſollte ſich jetzt vor Gericht wegen 
Straßenraubes verantworten. Die Schauſvielerin, welche 
ſich damals in Begleitung ihrer Mutter befaud, war, ebenſo 
wie auch letztere, in Berlin vernommen worden. 

Der Ungeklaate beſtritt nicht, der Schauſvielerin die 
Taſche gewaltſam unter dem Arm hervorgezogen zu haben. 
Er habe ſich dazu aber bis zu einem gewiſſen Grade ve⸗ 
rechtigt gefühlt, da er mit der Schauſpiclerin zuſammen 
gelpielt habe und dieſe thm die Herausagabe ſeines 
Gewinnanteils verweigert habe. 

Er ſelbſt ſei mit otwa 600 Zloty nach Zoppot gekommen 
und habe etwa 800 Gulden am Ronlette gewonnen gehabt. 
Später ſei er, ebenſo wie die ihm ſonſt unbekannte Schau⸗ 
ſpielerin, zum Baccarat gegangen. Dort habe die Schau⸗ 
Gelbewez die mehreremal Banco geboten hätte, ihr ganzes 

eld, urfeienz worauf er ihr freiwillig von jeinem Gelde 
Ran Verſt Oag ſtellte, damit ſie den Verluſt wieder einholen 
önne. Er habe es unn flüür felbſtverſtändlich gehalten und 

ſei darin durch ein zuſtimmendes Kopfneigen der Schau⸗ 
ſplelerin beſtärkt worden, 900 ſie beide zufammenſpielten. 

Als ſie dann ſchließlich, nachdem ſie gewonnen, vom Spiel⸗ 
tiſch aufſtand, habe ihm einrutſſiſcher Mitſpieler geſagt, daß 
bdie Dame zuletzt ſtark gewonnen hätte. Er ſei ihr deöhalb 
in den Rebenſaal gefolgt und habe ſie um ſeinen Gewinn⸗ 
anteil gebeten, ſei aber von der Mutter ſehr energiſch zurück⸗ 
gewteſen worden. Auch eine weitere Interpellation, die er 
des Geldes wegen auf der Straße machte, wäre zurück⸗ 
gewieſen. Um uun zu ſeinem vermeintlichen Eigentum zu 
gelangen, habe er ſich der Taſche gewaltſam bemächtigt. 

Da die Behauptung, daß der Angeklagte mit der Schau⸗ 
ſpielerin zufammengeſpielt bere; völlig neu war, ſo be⸗ 
ichloß der Gerichtshof, Mutter und Tochter verſönlich zu⸗ 
laden. Auch ſoll verſucht werden, den Ruſſen ausfinbig zu 
machen, der dem Angeklagten von dem Gewinn der Schau⸗ 
ſpielerin Mitteilung machte, weil er ebenkallz angenommen, 
beide hätten zuſammengeſpielt. Aus dieſem Grunde beſchloß 
der Gerichtshof Vertagung der Sache. 

Mundſchnn nuf dem Wochenmarkt. ö 
Für die Mandel Eier werden heute 2,20—2,50 Gulden ver⸗ 

langt., Für, ein Pfund Butter 2—240 Gulben. Puten pro 
Einn, 150 Gulden. Eine Henne ſoll 3,25—5 Gulden bringen. 
Ein Täubchen koſtet 90 Pfeunig bis 1,%0 Gulden. Ein Pfund 
Spinat 2,0 Gulden, alter Spinat 1 Gulden. Das Bilndchen 
Radieschen ſoll 60 Pfennig, bringen. Ein Köpſfchen Salat 

  

  

50 Pfennig. Ein Mlund Zwiebeln 25 Pfennig. Das Suppen⸗ 
bündchen 20 Pfennig. Eine Sellerieknolle 20 Plennig, Die 
Stange Meerretitich 20—30 0nt Weißlohl 20 Pfennig, 
Rottohl 30—40 Pfennig, Grünkohl (gehackt) 60 Pfennig. Sehr 
ſchöne Tafeläpfel werden angeboten, Ein Pfund koſtet 40—60 
Pfennig. Eine Apfelſine 25—35 Pfennig. 

Die vielen Blumen geben ein Ieehbeuenic Bild. Oſter⸗ 
lilien ſlegen zwiſchen buntfarbigen Levkoven, Goldlack, Roſen⸗ 
töcken, Rarziſſen und Tulpen. Zweige mit Fätzchen und 
annenſträuße werden viel gekauft. Die Fleiſchpreiſe ſind 

unverändert. Rindfleiſch 1—140 Gulden, en maid alt, 0,05 
bis 1,30 Gulden, Hammelfleiſch 1—1,20 Gulden und Kalbfleiſch 
1,20—1,40 Gulden. 

Der Fiſchmarkt iſt gut beſchickt, die Preiſe aber nicht er⸗ 
chwinglihlGSoar ie auten Aſten Womnchin ſind zu Deli⸗ 
kateſſen aufgerückt; ein Pfund ſoll 1,20 Gulden bringen. Flun⸗ 
dern 80 Pfennig, Quappen 90 Pfennig das Pfund, kleine Weiß⸗ 
fiſche pro Pfund 50 Pfennig, fremde Heringe koſten 3 Pfund 
1 Gulden. Friſche Räucherware iſt zu haben. Traute. 

Zum Autotiegliäück bei Labekopp. 
Aus dem Krankenhauſe wieder entlaſſen. 

Die bei dem Poſtautobusunclück am Montag durch den 
Zuſammenſtoß Verletzten und in das Tiegeuhöfer einge⸗ 
lieferten Perſonen ſind: Frau Hedwig Ehmer⸗Danzig, 
Jopengaſſe; Frieda Langnau⸗Ladekopp; Ernſt Frieſenbrock, 
Marie Thater⸗Schöneberg, Gerhnrd Hallemeter⸗Schöne⸗ 
berg; Hermann Staeß⸗Einlage a. d. N., Frau Küthe 
Albrecht⸗Stalle, Kreis Marienburg, Grete Albrecht⸗ 
Lindenau? Kaufmann Karl Kuhn⸗Danzig, Stadtgebiet; 
Kauſmann Otto Bogt⸗Danzig, Hirſchgaffe: Friedrich 
Koffowſki⸗Vierzehnhuben. Sämtliche Verletzten konnten, bis 
auf den Letztaenannten, bereits entlaſſen werden. 

O bemimner 
Jeder: Geschmacksrichtungę 

entsprechend 

MNuur in Birko, Mahagonl, Pollaander, Elehe, 
Kürze Kirsche, ESche, Lorche, Mußbaum, 
Zeit Ekenbeln-Schlolflack 

2² — Zuallerniedrigsten Prélsen und denkbar 
ennülirſe günstigsten Zuhlungserlelchteruntgen 

lieferbar ꝓnſac! 

rich Dawilzkl, Danni EibRH Dawüitlkl, Danas 
Pfefferttam 83 Möbelmagazin TobissgIIIü 1·2 

Jeder Küäuſer eines Schlalzimmers erhält 
— eine Nachttischlampe mit Schirm gralis 1 

Die Kranlenkaſſe Sonnabend nur bis 12 Uhr geöffnet. Wie 
der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſé bekannt macht, 
bleiben die Kaſſe ſowie die auswärtigen Geſchäftsſtellen für 
den Publikumsverkehr am Sonnabend, dem 30. März, nur bis 

   
    

  
      

           12 Uhr geöffnet. 2 8 j‚ i 
Badeanſtalt ſiehe im geſtrigen Anzeigenteil.   äheresauch über. die Benützungszeit der ertti 

— Suchbructercl u Gerloasseieiffhait m. b. H., Tanzia Am Srendbaus!“ 

Letste Macirichhlen 
Euglands Teilnaßme an Lrande der EE 

L% u.ü on, 27, 3, Alle Blätter bringen ausſührliche Ve⸗ 
richte über die Kataſtrophe, die den Deutſchen Tawper 
Leitar a“ betroffen hat. „Dally Chroniele“ verweiſt in einem 
eitarttket darauf, daß deniſcherſeits gehofft worden ſei, das 

Lebott werde den von der „Mauretania“ Kebcacgeen Ozcau⸗ 
relord Uberwiegen. Das Blatt ſagt: Es iſt Sache der Eng⸗ 
länder, als gaute Sportsleute ihr Bedauern und ihr Heſleld 
auszudrücken. — „Morningpoſt“ ſchreibt: In eugliſchen 
Schlffahrtskreiſen wird viel Sympathic ſülr Perrn Stadt⸗ 
lander vom Norddeniſchen Liloyd empfunden werden, der 
beim, Ban der „Europa“ und ihres Schweſterſchiffes „Vre⸗ 
mien“ eine ſo hervorragende Rolle ſpielte. Man befürchtet, 
daß der Brand dem Londoner Verſicherungsmarkt einen 
ſchweren Verluſt zuftigen wird, denn von zuverläſfiger Seite 
verlautet, daß die „Europa“ für nicht weniger als drei Mil⸗ 
lionen Pfund Storling verſichert war. Die Schnelligteit, ſo 
beißt es in dem Blatt weiter, mit der ſich das Feuer ansz 
breitete, und die Machtloſigkeit der Feuermehr und Notk⸗ 
arbeiter hat das Publikum in Exſtaunen geſetzt. Die Sach⸗ 
verſtändinen ſind ſich aber klar, däaß in dem Mauſtadinm, in 
dem ſich die „Europa“ gerade beſand, die Schwierigkeiten für 
die Löſcharbeiten nahezu nnüberwindlich waren. 

„Graf Zeppelin“ iüber Athen. 
Friedrichshaſen, 27. 3. Das Luftſchiff „Graf 

Zeppelin“ befanp ſich nach einer hier eingetroffenen Nachricht 
um 4 Uhr norvöſtlich der Inſel Milos und um 6 Uhr über 
Athen. Das Luftſchiff nimmt Kurs auf Kouſtantinopel. 

Wieder Selbſitmord eines Schülers. 
Neubrandenburg, 27. 3. Im Inuuar d. J. ver⸗ 

Veachos der 16 Jahre alle Gymuafinſt Schultz ſpurlos. Alle 
achforſchungen ! lieben erſolglos. Am geſtrigen Nachmittag 

wurde von Spaziergängern in einem Tannenwalde eine Leiche, 
an einem Vaume hängend, auſgefunden. Im Lauſc des 
heutigen Tages ſtellte eine Gerichtskummiſſion den Tolen als 
lan u. mißkten Schultz feſt. Der Beweggrund zur Tat iſt unbe 
annt. K 
  

Haaßz⸗Berkolw. 
Daß Galtſpiel im Schützenhans. 

Mit einem ſchmerzlichen Gefühl ſtand man geſtern an der 
Bahre deſſen, was imimer noch nicht ſterblich war an der 
deutſchen bülrgerlichen Jugendbewegung: Haaß⸗BVertow. 
Vieles des Guten aus dieſer Jugendbewegung iſt hinüber⸗ 
gegangen in die heulige Jugend, ohne noch „Bewegung“ 
zn ſein. Was noch von der alten Jugend geblieben iſt, ſogar 
„Jugend“ geblieben iſt, obwohl man älter wurde, iſt dieſe 
Spielaruppe des Haaß⸗Berkow. Doch dieſe Jugend iſt er⸗ 
ſtarrt, ihr Jungſein wirkt ſaſt peinlich. Denn es iſt nicht 
mehr naiv, unmittelbar und gläubig, ſondern es iſt — ſchau⸗ 
ſpieleriſche Routine, Was Haaß⸗Berkow heute noch bedeutet, 
konnte man an ſeinem Publikum ſeben. Frauen, für die 
der Weltanſchauung iſt, Männer, deren HSerz im 
deutſchnatlonalen Takt ſchlägt, und Jugend? Keine Jugend, 
die das Neue will, ſondern die noch davon zehrt, was die 
olte Jugendbewegunn für ſie erkämpfte. Es war ein ſchmerz⸗ 
liches Gefühl .. 

Die Gruppe ſührte geſtern das „Varadeisſpiel“ und 
den „Totentanz“ auf. Beſtimmt für eine Zeit, in der 
man noch „romantiſch“ empfand, ſind dieſe beiden Spiele 
zu unſerer jachlichen Gegenwart ohne Beziehung. So be⸗ 
trachtete mau das, was da auf der Bühne vor ſich aina, mit 
jener Skepſis, die nicht in Spott umſchlägt. Vielleicht, weil 
man einſah, daß der „Todesengel“ bereits ſehr dicht über 
dteſen Ueberreſten ejner ehemals ſtolzen Bewegung Fuse 

10, F. 

Schiedsſpruch für das graphiſche Gewerbe. 

Das geſtern unter dem Vorſitz von Obergerichtsrat Dr. Rei 
zuſammengetretene Oberlariſamt für das Buchdruckgewerbe 
beendete die ſeit Wochen ſchwebende Lohnbewegung durch einen 
Schiedsſpruch, der eine Erhöhung der Wochenlöhne um 3 Gul⸗ 
den in der Spitze für die Zeit vom 1. April 1929 bis gum 
90. Juni 1930 vorſieht. Beide Parteien ertlärten ſich bereit, 
dieſen Schiedsſpruch anzunehmen. 

Prüfungen in der Staatl. Heizer⸗ und Maſchiniſtenſchule. Am 
20. d. M. fand in den Räumen der Städt. Handwerker⸗ und 
Fortbildungsſchule die Abſchlußprüfung des diesjährigen 
Maſchiniſtenkurſus für ſtationäre Vetriebe ſtatt, der ſich folgende 
Teilnehmer dieſes Kurſus unlerzogen: Erich Arndt, Mar 
Goſchle, Paul Herrmann, Herbert Hillens, Kärl Kſchonek, Felir 
Liß, Max Lojewſti, Alfons Seidel, Emil Straphel, Georg Voß, 
Paul Wittrin, Amandus Wösner und Georg Ziesmer, fämttich 
aus Danzig. Georg Voß und Paul Wittrin beſtanden mit 
Auszeichnung. Der Beginn der nächſten Kurſe iſt für Oktober 
1929 in Ausſicht genommen. 

Ohra. Ausſtellung von Baſtelarberken. In der 
Aula der neuen Schule gab Sountag eine Ausſtellung von 
Schülerarbeiten Gelegenheit, Einblick in das Schafſen der 
Schüler zu nehmen, die ſich an dem Haudfertigkeitsunter⸗ 
richt in Ohra, beteiligen. Was unter Leitung der Lehrer 
Matthia und Schuſter geſchaffen wurde, verdient Beach⸗ 
tung und Anerxkennung. Spielzeug wurde hergeſtellt, das 
in Form und Farbe künſtleriſches Empfinden varrät. Man 

ſah auch intereſſiert, was ſich alles aus Streichholzſchachteln 
machen läßt. Bucheinbände zeuaten von Geſchmack. Biele 
Gegenſtände für den täglichen Gebrauch, ſauber und gediegen 
carbeitet, vervollſtändigten die Ausſtellung, die für den Ge⸗ 
danken des Handſertigkeitsunterrichts ganz außerordentlich 
werbend war, denn die Zahl der Beſucher war recht be⸗ 
trächtlich. 

Danziger Stanvesamt vom 26. März 1929. 

Todesfälle: Ehefrau Julianna Hinrichs geb. Kloß, 
62 J. 1 M. — Sohn des Mechanikers Johanncs Krzywinſli, 
1 M. — Ägent Franz Sieg, 70 J. 5 M. — Witwe Mathilde 

Hanke geb. Kaminſti, 65 J. 1 M. — Arbeiter Karl Perſchonte, 

69 V 5 M. — Eiſenbahnoberbremſer Erich Lipplau, 40 J. 7 M. 

irtſchafterin Margarethe Karp, ledig, 41 J. 9 M. 

Am Karfreitag und am 2. Oſterfeiertag iſi das Standes⸗ 

amt I, Danzig, zur Anzeige von Sterbefällen geöffnet von 
117%4 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm. 100 20 bis 

Sterbefälle im Standesamtsbezirl Langfuhr vom 23. bi 

26. 3. 20 Sohn des Sattlers Emil Dzaack, 2. Woch., Poſt⸗ 

ſchaffner Otio Wilſchte, 32 J. 5 M. — Invalide Valentin 
Schymikowfti, 79 F. 1 M. — Am Karfreitaß und am 2. Oſter⸗ 
feiertag iſt' das Standesamt II, Danzig⸗Langſuhr, zur Be⸗ 

Urkunbung von Sterbefällen geöffnet von 114 Uhr vorm. bis 

1. Uhr nacm. 
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